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Abonnements⸗Einladuug. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für die Monate Februar und 

ärz für die einmal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
74 Ma. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
Die Stettiner Zeitung wird 
bereits Abends ausgegeben. 
Die Redaktion. 


Der Reichstag 
begann geſtern die zweite Berathung des Etats 
mit dem Spezialetat des Reichskanzlers, der 

Abg. Barth und anderen Rednern der 
Linken Anlaß gab, die ſchon wiederholt ver⸗ 
autbarten und in Reſolutionen nieder⸗ 
gelegten Wünſche bezüglich beſſerer Sicherung 
des Wahlgeheimniſſes und der Gewährung 
von Diäten an die Reichstagsmitglieder von 

euem zu erörtern. Der Reichskanzler Graf 
ülow ging in ſeiner Erwiderung nicht nur 
auf dieſe Punkte, ſondern auch auf die vom 
Abg. Barth berührten Beziehungen zu Nord- 
amerika ein. Die für dieſe Beziehungen aus 
der deutſchen Wirthſchaftspolitik nach der Mei⸗ 
nung des Abg. Barth erwachſenden Schwierig- 
eiten würden von dieſem überſchätzt. Er 
wiederhole, was er vor drei Jahren geſagt 
abe: daß die Reichsregierung von dem 
Wunſche erfüllt ſei, auf der Baſis voller Gegen- 
eitigkeit und gegenſeitiger Achtung die tradi— 
tionellen guten Beziehungen aufrecht zu er- 
halten, die zu den Vereinigten Staaten immer 
eſtanden haben, und die einen Ausdruck in 
der Reiſe des Prinzen Heinrich finden. Er ſei 
überzeugt, daß der Empfang des Prinzen den 
gegenſeitigen Gefühlen zweier großen Völker 
entſprechen werde. In Bezug auf die Diäten⸗ 
rage wies der Reichskanzler, indem er fie für 
eine offene erklärte, darauf hin, daß die 
Diätenloſigkeit der Reichstagsmitglieder als 
ein Korrelat des allgemeinen direkten Wahl⸗ 
rechts in die Verfaſſung aufgenommen worden 
Eine Aenderung des Wahlgeſetzes würde 
auch Wünſche in anderer Richtung berausfor- 
ern, und es ſei am beiten quieta non mo- 
Fere. Die von den Rednern der Linken und 
des Zentrums behauptete Verpflichtung des 
undesraths, bei der Verhandlung des Reichs⸗ 
tags über Initiativanträge vertreten zu ſein, 
hnte er entſchieden ab. Von der Rechten 
daten die Abgg. v. Levetzow, v. Tiedemann 
und Oertel dieſen Ausführungen bei. Der 
re wies die Unterſtellung des Abg. Sin- 
— die konſervative Partei wolle die Diäten 
s Kompenſation für die Aenderung des 
Weicsstagswahlrechts einführen, mit der Erklä⸗ 
gerri, daß die konſervative Partei eine 
Beim derung des Wahlrechts nicht beabſichtige. 


und Prinz Schönaich Carola 
Einzelfragen angeregt, die der Staatsſekretär 
raf v. Poſadowsky beantwortete. Was die 
usdehnung des Frauenſtudiums anlangt, ſo 
arnte er vor allzuviel geſetzlichen Maßregeln; 
man möge die weitere Entwickelung auf dieſem 
ebiete von dem Fortſchritt der öffentlichen 
inſicht erwarten. Die Vorlage eines Kranken 
kaſſengeſetzes iſt für die gegenwärtige Seſſion 
wegen der zahlreichen ſtrittigen Punkte dieſer 


eſetz wegen des gewerblichen Kinderſchutzes 
noch an den Reichstag kommen. Die vom 
g., Müller unterſtützte Forderung einer Ent⸗ 
ädigung der Phosphor-Streichholzinduſtrie 
zeichnete der Staatsſekretär als unberechtigt. 
schon die Bezifferung der Entſchädigung für 
ie Fabrikanten auf 10 Millionen Mark zeige, 
aß der Grundſatz, für Maßregeln zum Schutze 
der Geſundheit der Arbeiter Entſchädigung 
1 leiſten, jeden ſozialen Fortſchritt in dieſer 
Achtung unterbinden würde. Den von den 
Aenderungen der 

Geſetze über die Gebrauchs- und Geſchmacks⸗ 
muſter ſteht neben anderen Bedenken die Un⸗ 
möglichkeit, das Patentamt noch zu erweitern, 
5 Heute wird die Berathung fort⸗ 


— 


| zung die eigentlich für ſie verlockende 


bethätigen. Er warne dafür, die Zweckbeſtim⸗ 


Haus 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 . 


Im Abgeordnetenh auſe 
wurde geſtern die erſte Leſung des Provinzial⸗ 
dotationsgeſetzes von dem Herrn Miniſter des 
Innern eingeleitet. Er hob hervor, daß, wenn 
die jetzige Vorlage ſich als Folge des erſten 
Dotationsgeſetzes darſtelle, ſie ſich von dieſem 
doch weſentlich dadurch unterſcheide, daß ſie 
den Provinzen keine neuen obligatoriſchen 
Aufgaben ſtelle, die jetzt in Ausſicht genom- 
mene Dotation vielmehr eine reine Zuwen⸗ 
dung des Staates ſei. Die Anſpannung der 
Leiſtungsfähigkeit der Kommunalverbände iſt 
ſo groß, daß eine Erleichterung im direkten 
Intereſſe des Staates zur Erhaltung der 
Steuerkraft liegt. Neben wirkſamer Erleich⸗ 
terung der Provinzen und kleinen Verbände 
bezweckt das Geſetz, den Provinzen Luft zu 
machen, damit ſie ſich neuen Aufgaben auf 
dem von ihnen mit Erfolg gepflegten weiten 
Gebiete der Wohlfahrtspflege zuwenden kön⸗ 
nen. Durch Vermittelung der Provinz ſollen 
ferner die kleinen Kommunalverbände nach 
Bedürfniß erleichtert werden. Ein weiterer 
Zweck des Geſetzes iſt der Ausgleich für die 
Unbilligkeit gegenüber den verkehrsſchwächeren 
öſtlichen Landestheilen in Folge der Verthei⸗ 
lung des Chauſſeeunterhaltungsfonds von 15 
Millionen nach der Länge der Staatschauſſeen 
durch Zuwendung von 2 Millionen, während 
1 Million an alle Provinzen zur Erleichterung 
des Ausbaues des Kunſtſtraßennetzes Verwen⸗ 
dung finden ſoll. Der Vertheilungsmaßſtab 
iſt gerecht und hat die Zuſtimmung der Lan⸗ 
desdirektoren gefunden. Der Miniſter warnte 
vor Kleinkampf unter den Provinzen im 
Hauſe und ſprach ſchließlich die Hoffnung aus, 
daß das Geſetz am 1. Oktober werde in Kraft 
treten können zum Segen der Provinzen und 
ihrer Selbſtverwaltung. Nach dieſer mit Bei⸗ 
fall aufgenommenen Rede ſprach ſich Abg. 
Frhr. v. Richthofen im Weſentlichen ſehr ent⸗ 
ſchieden für die Vorlage aus. Ebenſo der 
Redner des Zentrums Herr Graw. Herr von 
Eynern wollte den Maßſtab der Vertheilung 
der 8 Millionen ändern, und zwar nach dem 
alten Maßſtabe von Land und Leuten. Fi⸗ 
nanzminiſter v. Rheinbaben hob hervor, daß 
der erſte nationalliberale Antrag auf Zuwen⸗ 
dung von Staatsmitteln für die Provinzen 
von Herrn v. Miquel nicht aus Gründen einer 
ſogenannten Theſaurirungspolitik abgelehnt 
wurde, ſondern weil nur durch ein organi⸗ 
ſches Geſetz die Aufgabe befriedigend gelöſt 
werden konnte. Die auf der Grundlage der 
Selbſtverwaltung und Dezentraliſation auf⸗ 
gebaute Geſetzgebung von 1870 bis 1873 habe 
ſich im Weſentlichen bewährt; die Kraft des 
Landes habe aus der Selbſtverwaltung großen 
Gewinn gezogen. Beſonders habe ſich die 
provinzielle Selbſtverwaltung, trotzdem die 
Staatsaufſicht ſich die äußerſte Beſchränkung 
auferlegt hat, durchaus bewährt. Ihr weiſe 
daher auch vertrauensvoll die Staatsregie⸗ 
Aufgabe 
7 ich die Unter! Pe ag 
ohlthäter der Kreiſe und Gemeinden ſich zu 


mung des Geſetzes auf den Kleinbahnbau aus⸗ 
zudehnen und die Untervertheilung auf die 
Kreiſe zu beſchränken, letzteres, weil im Weſten 
vorwiegend die Gemeinden Träger der kom⸗ 
munalen Laſten und der kommunalen Auf⸗ 
gaben ſind. Das Geſetz werde den Provinzen, 
den Kreiſen und Gemeinden zum Segen ge⸗ 


reichen. Die folgenden Redner v. Zedlitz, 
Ehlers, v. Mahrenholtz, Funck, Dr. Krauſe 


u. a. ſtellten ſich durchweg auf den Standpunkt 
der Vorlage und beſchränkten die Kritik auf 
Einzelheiten, welche dann der Geh. Ober⸗ 
regierungsrath Dr. Freund durch einige Be⸗ 
merkungen berichtigte. Schließlich wurde die 
Vorlage einer Kommiſſion von 21 Mitalie- 
dern überwieſen. Nächſte Sitzung Donnerſtag 
1 Uhr. Zweite Leſung des Etats. 


Zwei Miniſterreden 
wurden geſtern bei dem 22. Stiftungsfeſt der 
Berliner Kaufleute und Induſtriellen ge⸗ 
halten. Der Finanzminiſter Frhr. v. Rhein⸗ 
baben brachte das Kaiſerhoch in folgender 
Rede aus: „Wenn Sie, meine Herren, in 
dieſer Stunde zuerſt des Kaiſers gedenken 


Die Nacht des Geldes. 


kriminal-Roman von Arthur Eugen Simſon. 
147 [Nachdruck verboten.] 


Zul ihr Wunsch iſt auch der meinige,“, fagte 
Hriedrich; „wir wollen darüber berathen, wie 
1 am beſten verwirklicht werden kann. 
en Sie dort wohnen bleiben, wo Sie jetzt 
Ihre Heimath haben, ſo muß ich verſuchen, ob 


ich mich nicht dahin verſetzen laſſen kann —“ 


Fe wäre mit zu großen Schwierigkeiten 
er mancherlei Unannehmlichkeiten für Sie 
erknüpft,“ erwiderte Hallſtädt 
elnd; „ich kann wohnen, wo ich will, und bei 
einem Kinde finde ich überall eine Heimath. 
5 könnens ja ſpäter berathen; einige Tage 
im iben wir wohl zuſammen, da finden wir 
alſo Zeit geung, um über dies und anderes 
u reden. Und nun kommen Sie, Theodore 
et Sie; fie wünſchte nur einige Mi 
din in zu bleiben, um ſich ganz in das 
0 einzufinden, das ſo 
offen hat.“ 
* in Ari ſchreiten die beiden Herren hin- 
Ft wer ihnen in die leuchtenden Augen 
aute, der konnte ſie beneiden um das Glück, 
Are in und ungetrübt in ihnen ſich ſpiegelte. 
Wer Morgen nach dieſem Abend brachte der 
5 e e in. 
Weiſe den Gäſten die n 
getroffenen Uriefe zäſten die mi 


Glück 
unerwartet fie be= 


t der Poſt ein⸗ 


Früghſtück in ſein 
zum einige Anfrag 
zu beantworten; 


mer zurückgezoge 
ner zurückgezogen, 
— Stellvertreters 
1 lite hier die Rückte 
um mit ihm 
n. 
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rathe 


Seine Miſſt Kr, 
dichte 2 ee beendet, ſobald die Nach⸗ 
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Err 
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Wol⸗ 


Ines er 


Was ſollte er hier noch? Der Prozeß gegen 
Eliſabeth und ihren Bruder ging auch ohne 


Stettiner 


wollen, ſo wollen Sie damit, davon bin ich 
überzeugt, ihm nicht äußerlich einen Tribut 
der Ehrerbietung darbringen, ſondern ihr Herz 
drängt Sie dazu. Aber dies vorausgeſchickt, 
möchte ich nicht verhehlen, daß eine gewiſſe 
Wehmuth Sie heute beſchleichen wird, denn 
darüber kann kein Zweifel beſtehen, daß ſich 
im vergangenen Jahre nicht nur ein Still- 
ſtand, ſondern ein Rückgang bemerkbar ge⸗ 
macht hat. Aber es iſt ganz gut, von Zeit zu 
Zeit ſich auf ſich beſinnen zu müſſen, und auch 
die Lehre iſt ganz heilſam, daß auch die Bäume 
des wirthſchaftlichen Lebens nicht in den Him⸗ 
mel wachſen, aber noch heilſamer erſcheint mir 
die Lehre, daß durch doppelte Anſtrengungen 


Zeit uns trüber geſtaltet hat. Berlin wird ſich 
den Platz, den es ſich erobert hat, nicht wieder 
nehmen laſſen. (Bravo.) Wir ſollen aber 
nicht auf die letzte Blüthezeit nur blicken. Wir 
ſollen auf die letzten drei Jahrzehnte zurück⸗ 
ſchauen. Und da muß man doch ſagen, daß 
wir eines nimmer geahnten Fortſchritts uns 
rühmen dürfen. Nur die Landwirthſchaft hat 
an dieſem Aufſchwung keinen Theil gehabt. 
Woher nun dieſer Aufſchwung? Nächſt der 
Tüchtigkeit der Nation iſt es die Erhaltung 
des Friedens geweſen. Je mehr die Forſchung 
den Schleier von der jüngſten Geſchichte zieht, 
umſomehr wird es klar, wie Kaiſer Wilhelm 
der Große und ſein gewaltiger Kanzler ſich 
um den Frieden verdient gemacht. Und ſo 
unſer jetziger Herrſcher. Der kategoriſche 


all der ihnen zu Gebote ſtehenden Macht, nur 
das als Richtſchnur zu nehmen, was der All⸗ 
gemeinheit zum Wohle gereicht. So wollen 
auch wir, jeder an ſeinem Theil, uns in den 
Dienſt des Ganzen ſtellen, und wenn jeder als 
ein Theil des Ganzen ſich fichlt, dann wird 
das Ganze blühen. So wollen wir dem 
Stern der Deutſchen vertrauen! So wollen 
wir dem Stern der Hohenzollern vertrauen. 
Eine glückliche Zukunft wird uns leuchten, und 
in dieſer Zuverſicht bitte ich Sie, Ihr Glas 
zu erheben und mit mir in den Ruf einzu⸗ 
ſtimmen: „Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm II., 
unſer Allergnädigſter Kaiſer — er lebe hoch!“ 

Später nahm Herr v. Podbielski 
das Wort: „Es iſt für den Landwirthſchafts⸗ 
miniſter ſchwer,“ ſo begann er in ſeinem freien, 
joviglen Ton, „Gaſt in Ihrem Kreiſe zu ſein, 
denn eigentlich muß ich Ihnen wie ein Wolf 
im Schafskleide erſcheinen. 
Beifall.) Sie, meine Herren, haben erreicht, 
was Sie erſtrebt, aber Sie hätten es nie er⸗ 
reicht, hätten Sie nicht treu zu Ihren Führern 


Großes bewirken können; darum aber ſollen 
wir auch, im Hinblick auf das Große, Ver⸗ 
ſtändniß für die Intereſſen der Theile, d. h. der 
anderen Leute haben. Unleugbar wuchern 
heute Neid, Haß und Mißgunſt überall empor, 
umſomehr aber ſollten wir beherzigen, daß 
unſer wirthſchaftliches Leben nur geſunden 
kann, wenn alle wirthſchaftlichen Kräfte zu⸗ 
ſammenhalten, iſt doch die wirthſchaftliche 
Kraft die Kraft einer Nation überhaupt. Wir 
können uns die Augen darüber nicht ver⸗ 
ſchließen, daß wir in einer ernſten Zeit leben. 
Iſt doch alles in Gärung, und es giebt nie⸗ 
mand, der zu ſagen vermag, wie es in den 
nächſten Dezennien ausſehen wird. Ich bin ein 
kraſſer Anhänger der Heimathspolitik. Ich 
ſage, wenn das Haus nur ſicher ſteht, ſo kön⸗ 
nen ſchon ein paar Ziegel herunterfallen. Weil 
aber unſere Grundmauern heute feſter ſtehen, 
ſo bin ich auch der Ueberzeugung, daß, mögen 
auch größere Kapitalien verloren gegangen 
ſein als im Jahre des großen Krachs, jo tver- 
den wird doch die Kriſis ſchneller überwinden 
als damals im Jahre 1873. Nur das land— 
wirthſchaftliche Gewerbe beharrt in ſehr ſchlech— 
ter Lage; hier kann Beſſerung nur eintreten, 
ich werde das an anderer Stelle noch weiter 
ausführen, wenn alle Erwerbsſtände zuſam⸗ 
menhalten. Amerikas Wohlfahrt beruht, der 
Ueberzeugung bin ich, und auch dies werde ich 
an anderer Stelle weiter ausführen, eben auf 
der Blüthe ſeiner Landwirthſchaft. Alſo 
meine Herren, halten Sie zuſammen und möge 
Ihr Verein in dem Beſtreben des Zuſammen— 
faſſens aller Berufsſtände voranſchreiten. In 
dieſem Sinne erhebe ich mein Glas auf das 


ich! Mir wird das Direktorium der Geſell⸗ 
ſchaft jetzt die prächtigſten Elogen machen 


* 


eitung. 


wieder gutzumachen geht, was eine ungünſtige 


Imperativ der Pflicht zwingt die Herrſcher bei 


(Heiterkeit und 


geſtanden. Das lehrt, daß nur vereinte Kräfte 


furt 
Wohl des Vereins und Ihres kraftvollen 
Führers, des Herrn Koumerzienraths Jacob.“ 
eee n Ce 


Zur Duellfrage. 
Anläßlich des traurigen Vorganges in 
Springe gewinnen die Reden, mit denen der 
Vater des Getödteten, der frühere Oberpräſi⸗ 
dent Rudolf von Bennigſen als Reichstags⸗ 
abgeordneter zu der Frage des Duells Stel- 
lung genommen hat, beſonderes Intereſſe. Im 
März 1896 hatte ein Marineleutnant Ketel⸗ 
holdt den Rechtsanwalt Zencker, nachdem er 
mit deſſen Frau ſträflichen Umgang gehabt 
hatte, im Duell niedergeſchoſſen. Unter dem 
Eindruck dieſes Vorfalls forderte Bennigſen, 
„daß etwas geſchehen muß, um den Duellen 
und einem ſo ſtarken Widerſpruch zwiſchen dem 
Geſetz und der Sitte und Vorſtellung in man- 
chen Schichten entgegenzutreten“. Speziell 
mit Rückſicht auf das Duell Zenucker⸗Ketelholdt, 
„wo der in ſeiner Familienehre ſich aufs tiefſte 
verletzt Fühlende durch den Gegner. nieder- 
geſchoſſen iſt“, erklärte damals Bennigſen ein⸗ 
dringlich: „Man fragt vergebens angeſichts 
eines ſolchen Falles: wo kann da noch die Rede 
fein von einer Spur von Sühne für ſeine be⸗ 
gangene That? Wo kann da noch die Spur 
gefunden werden der Wiederherſtellung, der 
verletzten Ehre? Meine Herren, ich glaube, 
ſolche Ereigniſſe haben mit Recht eine tiefere 
Erſchütterung hervorgerufen, auch namentlich 
in den Kreiſen, die bislang geglaubt haben, 
daß das Duell nun einmal mit dem Begriff 
von Ehre in den oberen Ständen etwas abſo⸗ 
lut nothwendig Verbundenes ſei.“ Bennigſen 
hob im Anſchluß daran hervor, daß angeſichts 
ſolcher Vorkommniſſe im Intereſſe der Auf⸗ 
rechterhaltung der Autorität und der Geltung 
der Geſetze Regierung und Mitglieder der 
oberen Klaſſen daran arbeiten müſſen, „daß 
ſolche Zuſtände aufhören, die ein fortgeſetztes 
ſehr wirkſames Agitationsmittel für diejenigen 
Parteien bieten, welche die heutigen Zuſtände 
unterwühlen“. Rudolph v. Bennigſen be⸗ 
tonte deshalb: „Wir haben alle Veranlaſſung, 
uns jetzt mit der Frage auf das ernſthafteſte 
zu beſchäftigen: Wie iſt dieſen Zuſtänden ent⸗ 
gegenzuwirken?“ Er erinnerte daran, daß 
wiederholt Fälle vorgekommen ſeien, „wo 
Perſonen ſich zu einem ernſthaften Duell ent⸗ 
ſchließen wegen der Vorſtellung und Begriffe 
von Ehre, welche in den Kreiſen herrſchen, 
denen ſie angehören. Sie mögen das Ver⸗ 
werfliche und Geſetzwidrige des Duells ein⸗ 
ſehen, ſie wiſſen aber nicht, wie ſie es ver⸗ 
meiden ſollen“. Das ſei ein ſchwerer Zuſtand, 
„unter dem die gewiſſenhafteſten Perſonen 
gerade am meiſten leiden, ein ſchwer zu er⸗ 
tragender Zuſtand“. Beſonders tadelte 
Bennigſen die gelinden Strafen für Duelle: 
„Die Form der Strafe und ihre Höhe ſind ſehr 
wenig geeignet, die Duelle zu verhindern.“ 
Sodann verurtheilte er die unzureichenden 


dungen. In dieſer Beziehung ſei das Straf⸗ 
geſetzbuch „im höchſten Grade ungenügend 
und noch viel ungenügender die Handhabung 
durch die Gerichte“. Aber auch von ſtrenge⸗ 
ren Strafen erwartete Bennigſen keine wirk⸗ 
ſame Abhülfe, ſo lange nicht in der Auffaſſung 
der Klaſſen, in denen Duelle vorkommen, ſich 
eine weſentliche Aenderung vollzieht. Ein 
Mittel zur Einſchränkung der Duelle erblickte 
Bennigſen darin: Wenn die Kartellträger 
verpflichtet ſind, beide Gegner zu nöthigen, 
die Angelegenheit vor ein Ehrengericht zu 
bringen, dann „bin ich überzeugt, wird es gar 
nicht lange dauern, daß faſt alle Duelle aus 
der. Welt verſchwinden“. „Sie werden viel⸗ 
leicht nicht gleich auf dieſe Weiſe verſchwinden 
können in ſolchen Fällen, wo es ſich um thät⸗ 
liche oder beſonders ſchwere Beleidigungen 
namentlich der weiblichen Familienmitglieder 
handelt. Das wird länger dauern.“ Jeden⸗ 
falls hoffe er, „daß dieſe Generation in 
Deutſchland die letzte ſein möge, die das 
Duell noch geſehen hat“. 
REF TEN FE TTT 
England in Perſien. 
Im engliſchen Unterhaus brachte geſtern 


Joſeph Walton einen Zuſatzantrag zur Adreſſe 
ein, in welchem erklärt wird, es ſei wichtig, 


die Du zu finden befürchteteſt; er hat Dir 


. 


ihn ſeinen gewohnten Gang; das Ende des- möglicherweiſe kann ich mit meinem eigenen geben!“ 


ſelben konnte er ohnehin nicht abwarten 
Das Schiff von Brunnen mußte gleich ein⸗ 
treffen; Guſtav wollte ſeine Arbeit beetteu, um 
bei der Ankunft des Freundes zur Verfügung 
zu ſtehen. 
In dieſer Arbeit wurde er durch den Eintritt 
des Portiers geſtört; haftig öffnete er den 
| Brief, den der Eintretende ihm überreichte. 
Das Schreiben enthielt die ſehnlichſt er⸗ 
warteten Nachrichten. 


j 


wohl jelten vorgekommen iſt,“ 


Agent. „Ich hätte Ihnen telegraphirt, aber 
da ich nicht wiſſen kann, in welchen Beziehun⸗ 


gen die Gauner dort zu den Telegraphen⸗ 
beamten ſtehen, jo zog ich vor, es zu unter⸗ 
laſſen; Sie erhalten dadurch die 9 


licher. 


i ! | 
„Die Staatsanwaltſchaft 


trug anfangs 
geben, aber auf Grund Ihres Briefes wurde 
die Oeffnung des Grabes beſchloſſen. | 

„Und nun rathen Sie, was wir gefunden 
haben! Einen mit Sand gefüllten Sack, einen 
ganz entſetzlich bemalten Haubenkopf, mit Blut 


Luzern in ges befleckt und mit einem falſchen Bart und dito der aufgenommen, als 


Eingeweide 


irgend 
ſehen, 


eines Vierfüßlers. Sie 
die Ver⸗ 


könnte aus der Haut f 


er mm ren 
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Vermögen für die Schurkerei aufkommen. 


beſitzt, mit Arreſt belegt werden. 

„Die zehntauſend Thaler werden hoffentlich 
noch nicht ganz vergeudet ſein; ſuchen Sie zu 
retten, was nur irgend gerettet werden kann. 
Keine Schonung mit dieſen Gaunern! 


ſo raſch Sie können.“ 
Gedankenvoll faltete Guſtav Varnay den 
Brief wieder zuſammen. 


N Der Inhalt deſſelben hatte ihn nicht über-| 
aſſ lte: Nachrichten raſcht, und darin, daß nun ſofort gehandelt glauben daß ein ſolcher Betrug möglich wäre. rettungslos verloren iſt?“ 
inuten einige Stunden ſpäter, aber um jo ausführ- werden mußte, war er mit dem Schreiber ein- Du wollteſt die Frau geſtern ja beſuchen?“ 

f „Das iſt auch geſchehen, und bei dieſer Ge⸗ 
1 t Er mußte nun auch im Namen der Verſiche⸗ legenheit kam's zum vollſtändigen Bruche. Sie den Augen auf ihn zugeſchritten? 
einiges Bedenken, meinem Antrage Folge zu rungsgeſellſchaft auf die konfiszirten Gelder 
und das ſollte heute noch ge⸗ 


verſtanden. 


Arreſt legen, 
ſchehen; ſobald er mit Friedrich geſprochen 
hatte, wollte er den Brief dem Unterſuchungs⸗ 
richter vorlegen. 

Eben hatte er die unterbrochene Arbeit wie⸗ 
d die Thür abermals ge⸗ 
öffnet wurde und Friedrich eintrat. 

Ihm genügte ein Blick in das ſtrahlende 
Antlitz des Freundes, um ihn erkennen zu 
laſſen, was vorgefallen war. ee 

Raſch erhob er ſich, beide Hände dem Freunde 
entgegenſtreckend. - 2 
„Haſt Du Dein Ziel erreicht?“ fragte er. 

„Ich bin der glücklichſte Menſch unter der 
onne,“ erwiderte Friedrich. n ; 
Denn gratulire ich Dir von ganzem Her⸗ 


” 


wer 
* er eee 2 
— 5 1 
* u — — * 


lehnen!“ 
5 


„Das wäre ja eine Beleidigung! Aber die 


‚Einladung kommt mir zu einer ungelegenen Vermögen gerettet?“ 
85 Stunde: ich habe noch eine Arbeit zu erledigen 
* — ＋ — — * ” * 8 * as 
für S „Machen Sie ſich darauf gefaßt, Kenntniß hieſige Gericht wird ebenfalls ihre Verhaftung mit dem ich zum Unterſuchungsrichter gehen jene Frau ſich bedient hat, um uns zu 
fopfichiit- von einem Schurkenſtreich zu erhalten, wie er beantragen; aber der Amtsweg hat ſeine Län⸗ muß. Lies nur die Zeilen; Du wirſt aus ihnen trennen.“ 

ſchrieb der gen, deshalb warten Sie nicht, greifen Sie vor, erſehen, daß mich meine Vermuthungen nicht 


und außerdem ſoeben dieſen Brief erhalten, 


irre geführt haben.“ 
Friedrich kam der Aufforderung nach: 

Ruf der Entrüſtung entfuhr ſeinen Lippen. 
„Das iſt ſtark!“ ſagte er. 


ein 


men und ihr alle Sünden vorgeworfen. Und 
nun möchte ich, offen geſtanden, die Frau den⸗ 
noch retten, könnte ſie durch die Flucht ſich dem 
Arme der Gerechtigkeit entziehen, ich wollte 
ihr gern die Wege ebnen; es iſt ein ſchauriges 
Loos, ein junges Leben im Zuchthauſe ver 
trauern zu miiſſen.“ 


„Konnte ſie es nicht vorausſehen, ehe ſie die geſtorben; eine amtliche Urkunde ſeines Todes 


verbrecheriſchen Handlungen, beging? Und 


kann es noch einem Zweifel unterliegen, daß Papieren.“ 


ſie an dieſen Handlungen ſich betheiligte?“ 
Guſtav Varnay wanderte einigemal auf und 

nieder, dann blieb er vor dem Freunde ſtehen. 
„Wer ihre Vergangenheit kennt, der muß ſie 

verurtheilen,“ ſagte er, „und dennoch kann ich 


Ich ſagte es Dir voraus, daß Du bei Hall⸗ dem Gefühle des Mitleids nicht wehren, das 
auf Schwierigkeiten ſtoßen würdeſt, ſich in meinem Herzen regt... 


— 


eine SER — 


— 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41— 42 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Franfe 


gewiß ſeine Zuſtimmung bedingungslos ge- rung ihrer Intereſſen anvertraut 


1 L h ifkon „Bereitwilliger und freudiger, als ich es er- zirt, eine bedeutende Geldſumme befindet ſich 
„Ich bitte Sie, verſäumen Sie nichts, Herr warten konnte,“ nickte Friedrich. „Sie ſind in den Händen des Gerichts. Ja ſo, Du weißt 
Doktor; ich übertrage Ihnen im Namen der beide mit mir herübergekommen, meine Braut das noch nicht, der Unterſuchungsrichter hat 
Geſellſchaft den ganzen Prozeß. Die Bande und ihr Vater; ich hoffe, Du wirft meine Ein⸗ mir geſtern die betreffenden Mittheilungen ge⸗ 
muß ſofort eingeſteckt und alles, was fie noch lodung zu einem kleinen Frühſtück nicht ab- macht. 


„Man ſollte nicht in den Abgrund hinunterſtoßen, in dem fie 


verlangte von mir, daß ich ſie retten ſolle; ich man Dir den Vorwurf machen, daß Du ſie 
habe kein Blatt mehr vor den Mund genom- hiuntergeſtoßen habeſt?“ > 


- Freitag, 24. Iannar. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaun. 


Halle a S. Jul. Barck & Co. 


a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


entſprechende Maßregeln zur Wahrung der 
politiſchen und kommerziellen Intereſſen Eng⸗ 
lands in Perſien zu ergreifen. Walton giebt 
weiter der Hoffnung Ausdruck, daß die Regic⸗ 
rung im Perſiſchen Golf den status quo auf⸗ 
recht erhalten werde. Earl Kerey unterſtützte 
den Zuſatzantrag und ſpricht die Hoffnung 
aus, daß die Regierung den deutſchen Unter⸗ 
nehmungen im Euphrat⸗Thale gegenüber ſtets 
eine freundliche Haltung einnehmen werde, 
denn Deutſchland verſuche für die Türkei, was 
England für Perſien verſuche, nämlich eise 
möglichſt ſchnelle Regeneration der eingebore⸗ 
nen Raſſen. Norman gab der Befürchtung 
Ausdruck, daß ein geheimes engliſch⸗deutſches 
Abkommen bezüglich des Perſiſchen Golfs ab» 
geſchloſſen worden ſei. Staatsſekretär Cran⸗ 
borne, den Redner unterbrechend, erwiderte: 
„Wenn ich anfangen würde, den Abſchluß 
eines Abkommens über den einen oder anderen 
Gegenſtand abzuleugnen, ſo würde das Ge⸗ 
heimniß bald kein Geheimniß mehr ſein.“ 
(Gelächter) Earl Grey Lroſeberryſtiſcher 
Liberaler) betonte, daß es ſich empfehle, die 
Erreichung eines vollkommenen und rückhalt⸗ 
loſen Einvernehmens mit Rußland über alle 
aſiatiſchen Fragen anzuſtreben. Die Intereſſen 
Rußlands in Perſien ſeien in der Zunahme 
begriffen und die engliſche Regierung ſollte 
ihr Aeußerſtes thun, um den engliſchen Handel 
zu fördern. Unterſtaatsſekretär des Aeußern 
Cranborne erwiderte: Allgemein geſprochen iſt 
das Ziel Englands in Aſien die Aufrechthal⸗ 
tung des status quo. Wir haben große poli⸗ 


tiſche und Handelsintereſſen in Perſien, welche 2 


wir aufrecht zu erhalten wünſchen, aber es bo⸗ 
ſteht kein Grund, warum uns dies in irgend 
etwas anderes als freundſchaftliche Beziehun⸗ 

gen mit Rußland bringen ſollte. Obgleich wir 
freundſchaftliche Beziehungen zu Rußland und 
zu den anderen Mächten ſuchen, dürfen dieſe 
Beziehungen nicht auf Koſten von Rechten, die 
wir durch Vertrag beſitzen, geſucht werden. 
(Beifall.) Sodann erklärte Cranborne bezüg: 
lich der zwiſchen England und Rußland wegen 
zerſien im Jahre 1889 ausgetauſchten Er⸗ 
klärungen: Wir wiſſen, und haben beſonderen 
Grund dazu, daß dieſe Sicherungen auf bei⸗ 
den Seiten aufrecht erhalten werden. Unſere 
Politik iſt auf die Integrität Perſiens ge⸗ 
richtet; aber es giebt Grenzen für die Politik, 
welche nicht unabhängig von dem Vorgehen 


anderer Mächte aufrecht erhalten werden kön: 


nen. Wir können unſere Rechte und unſere 
Uebergewichtsſtellung nicht aufgeben. i 
der Integrität Perſiens wünſchen wir ſeine 
Weiterentwickelung. Mit Bezug auf die Weige⸗ 
rung Englands, die jüngſte perſiſche Anleihe 
zu garantiren, führte Cranborne aus, die Re⸗ 
gierung könne Geld nicht darleihen, 


liſche Regierung habe die Thatſache begrüßt, 
daß die Ruſſen an der Entwickelung des Eiſen⸗ 
bahnweſens in Perſien theilnehmen, genau 
wie ſie ein analoges Vorgehen Deutſchlands 
begrüßt habe. Die engliſche Handelspolitik, 


welche keine Vorzugstarife kenne, komme Allen 


zu gut. Schließlich zieht Joſeph Walton ſei⸗ 
nen Antrag zurück. 


Der Burenkrieg. 


In der konſervativen und unioniſtiſchen ; 


Preſſe Englands, die mit der Regierung Ber 


ziehungen unterhält, wird ſelbſtverſtändlich 
die Hinrichtung des tapferen, jungen Buren⸗ 


führers Scheeper, der den Engländern in 75 Er ; 
volle 


Kapkolonie ſo viel zu ſchaffen machte, 
ſtändig gebilligt. Einige unbeeinflußte unio⸗ 
niſtiſche Blätter und die liberale Preſſe ſtim⸗ 
men aber mit der anſcheinend wieder im Zuge 
befindlichen ſtrammen Handhabung der 
Kriegsgeſetze in Südafrika und der damit 
wiederbelebten Abſchreckungstheorie durchaus 
nicht überein. So ſchreibt der „Mancheſter 
Guardian“: „Die Hinrichtung Scheepers, des 
jungen Kapburen, der die Invaſion der ſüd⸗ 
lichen Diſtrikte der Kolonie ſo geſchickt leitete 
und der gefangen genommen wurde, als er 
krank in einem Farmhauſe lag, erſcheint uns 
im Lichte eines ſchweren Fehlers. Wenn auch, 
wie es wahrſcheinlich genug bekannt iſt, die 
Vertheidigung Scheepers, daß er ein Bürger 
des Freiſtaates ſei, nicht haltbar war, ſo kann 


„Die betrogene Geſellſchaft hat Dir die Wah⸗ 


u 


„Der ganze Nachlaß Griesheims iſt konfis⸗ 


In dem Nachlaß haben ſich ſämtliche 
Werthpapiere Paulas vorgefunden.“ * 
„So wäre das ganze verloren geglaubte 2 


„Nicht nur das; an dieſem Funde zerſchellen 
auch alle boshaften Verleumdungen, deren 


„Und dieſer Verleumdungen wegen darfit 
Du keine Nachſicht üben!“ erwiderte Friedrich. 
„Im Prinzip haft Du recht, aber könnteſt 
Du eine Frau, die Du vor Jahren geliebt haſt. 


„Iſt es Deine Schuld, daß dieſer Abgrund 
vor ihren Füßen liegt? Iſt ſie nicht mit ſehen 
Und kann 


„Ich beſtreite das alles nicht —“ 


„So laß denn den Dingen ihren Gang 
gehen; der Antheil, den Du daran haſt, be⸗ 


ſtand nur in der gewiſſenhaften Erfüllung 
Deiner Pflichten.“ = 6 

„Noch eins; der Zwillingsbruder Gries ⸗ 
heims iſt bereits vor einem Jahre in Amerifa 1 
fand 


1 
man ebenfalls in den hinterlaſſenen 


(Schluß folgt.) 


- 2. 
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gegen gute Sicherheit und ſetzt hinzu, die enge 
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. ehrenhaft für ſein Land gefochten hat. 
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Kultusminiſter haben dem geſchäftsführenden 
Ausſchuß mitgetheilt, daß der Kaiſer dem 
Plane ſympatiſch gegenüberſtehe und ſelbſt 
als Standort des Denkmals den königlichen 
Schloßgarten zu Münſter beſtimmt habe. Zu⸗ 
gleich habe er die Anbringung ſeines Bildes 
„Völker Europas, wahret Eure heiligſten 


doch, ſelbſt wenn er Freiſtätler geweſen wäre, 
die Berechtigung des wider ihn gefällten 
Todesurtheils nicht beſtritten werden. Das 
geſetzliche Recht iſt aber nicht das einzige, was 
es zu erwägen gilt. Scheeper hat ehrenvoll 
gefochten; ſo weit es hier bekannt geworden, 
hat er Kaffern nur unter Umſtänden erſchoſſen, 
wenn dies auch Weißen gegenüber vollſtändig Güter“ als Relief an dem Ehrengrabe geſtattet. 
gerechtfertigt geweſen wäre, und wenn er — Bei der geſtrigen Subſkription auf 115 
einige Farmhäuſer niedergebrannt hat, jo hat Millionen Mark Zproz. Reichsanleihe und 185 
die Hälfte aller britiſchen Offiziere in Süd- Millionen Mark Zproz. Preußiſche Staats⸗ 
afrika daſſelbe gethan, und nicht einer von anleihe wurden allein auf die Reichs 
ihnen iſt deswegen von den Buren zur Ver⸗ rund circa ſieben Milliarden Mark gezeichnet. 
antwortung gezogen und barſch behandelt wor- Schon für die Reichsanleihe allein alſo ergiebt 
den. Selbſt die Feinde Scheepers fanden viel ſich eine circa ſechzigfache Ueberzeichnung! — 
in dem Jüngling, und mehr war er nicht, um Die Ausführung eines Denkmals für den 
ihn zu achten und zu ſchätzen. Und die Um- Großherzog Karl Auguſt, den Freund Goethes, 
Stände, unter denen er gefangen genommen ſiſt dem Berliner Bildhauer Hermann Hoſäus 
wurde, haben ihm auch die Sympathie Der⸗ übertragen. Es handelt ſich um ein eigen⸗ 
jenigen eingebracht, die ſich mit ſeinen Hand-Jartiges Werk, das dem Protektor der alten 
lungen nicht einverſtanden erklären konnten. Burſchenſchaft geweiht werden ſoll und in der 
In 999 von 1000 Fällen widerſtrebt es dem Halle des Eiſenacher Burſchenſchaftsdenkmals 
Gefühle der Engländer, einen ehrlichen ſeinen Platz erhalten wird. Der Künſtler hat 
Rebellen mit dem Tode beſtraft zu ſehen, der auch der Figur von Karl Auguſt eine originelle, 
Es von der Schablone abweichende Auffaſſung ge⸗ 
entſpringt dies einer Art von halbem Ein⸗ geben. Der Großherzog erſcheint hier als der 
geſtändniß, daß derartige Hinrichtungen mora-⸗joviale, wohlwollende Freund der Burſchen⸗ 
liſch nicht zu rechtfertigen find, und weiter der) ſchaften; ſeine beiden Hände ruhen gemühlich 
feſten Ueberzeugung, die aus bitteren Erfah⸗ auf der Pekeſche, über welche der die Würde 
rungen herausgewachſen iſt, daß dies eine gebende Mantel fällt. Hoſäus arbeitet gegen⸗ 
ſchlechte Politik ſei. Alles was wir aus un- wärtig an einem Modell in halber Größe, nach 
ſerer Politik in Südafrika erfahren haben, welchem das Standbild in einer Höhe von 
ſollte dieſe Anſicht befeftigen. Wir haben es] 2,50 Meter aus Kalkſtein gemeißelt werden 
mit einer zähen Raſſe zu thun, die nicht leicht wird. Die als die einzelnen Burſchenſchaften 
vergißt und tief fühlt, wenn ſie dies auch nicht gedachten Säulen tragen hier einen Architrav 
offen zu Schau trägt. Eine Raſſe, der ein mit der Umſchrift „Ehre, Freiheit, Vaterland“. 
Krieg mit ihren eigenen Stammesbrüdern Darüber wölbt ſich eine Kuppel, die in der 
aufgezwungen wurde, in dem Diejenigen, die Kaiſerkrone gipfelt. — In Hanau befürwortete 
ein Recht auf unſeren Schutz hatten, ſchließ⸗ eine Arbeiterverſammlung der Diamant⸗ 
lich nur zu oft ohne Schutz gelaſſen wurden.] ſchleifereibranche die Einführung eines Dia⸗ 
Endlich aber iſt zu berückſichtigen, daß wir es mantzolles, da er die Möglichkeit biete, eher 
jetzt in Südafrika mit einem furchtbaren eine Beſſerung der bisherigen, überaus ſchlech⸗ 
Raſſenkrieg zu thun haben, der nicht durch ten Lage herbeizuführen. Das engere 
Bes Anwendung des Geſetzes und des Komitee beſchloß, ungeachtet der zahlreichen 
echts, ſondern nur durch Großmuth und Ver⸗ öffentlichen Stimmen, die ſich dagegen erklä⸗ 
ſöhnlichteit geheilt werden kann.“ Auch in ren, die Ausführung des Bismarck Roland⸗ 
parlamentariſchen Kreiſen waltet dieſes Ge- Denkmals in Hamburg nach des Berliner 
fühl in beträchtlichem Umfange vor, * es] Bildhauers Lederer prämiirtem Entwurf dem 
wird die Angelegenheit wohl auch dort zur] größeren Komitee vorzuſchlagen. — Bezüglich 
Sprache gebracht werden. des Einheitspoſtmarken⸗Vertrages hat die 
Die holländiſche Preſſe veröffentlicht eine würtembergiſche Finanzkommiſſion beſchloſſen. 
Note Krügers, die Chamberlain's letzte Kam-] die durch Abkommen veranlaßten Abweichuun⸗ 
merrede beantwortet und erklärt, daß weder gen vom Etat nicht zu beanſtanden. In 
die europäiſchen noch die afrikaniſchen Buren⸗ Münſter genehmigten die Stadtverordneten 
führer irgendwelche Friedensvorſchläge machen die Aufnahme einer Anleihe von zehn Millio- 
werden. England kenne die Hauptforderung] nen für ſtädtiſche zwecke. 
ge Keine die der Unabhängigkeit. 
ere gungen ſeien unannehmbar. N 
Dem Dlatte Pert Bleu“ zufolge wurde die Dentſchland. 
Frau des Generals Dewet mit ihren Kindern Berlin, 23. Januar. 
auf Befehl Lord Kitcheners aus Johannes⸗ — Zur Amerifareife des Prinzen Hein⸗ 
rich wird noch gemeldet, daß der Gouverneur 
von Indiana und der Mayor von Indiana⸗ 


burg ausgewieſen und in ein Konzentrations- 

lager gebracht, wo eins ihrer Kinder bereits 
polis, veranlaßt durch eine Petition von Bür⸗ 
gern von Indianapolis, eine Einladung an 


geſtorben ift. Wie der „Fraukf. Zeitung“ aus 

dem Haag gemeldet wird, hat der holländische 

Miniſterpräſident Kuyper den Prinzen Heinrich ſandten, in der ſie um 
jenen Beſuch baten. Der Stadtrath von 
Chicago ernannte neun Mitglieder zum Feſt⸗ 

«| ausjchuß und bewilligte die nöthigen Gelder. 

Der Polizeipräſident von Chicago erklärt, daß 

die Anarchiſten völlig unter Kontrolle ſtehen 

und daß alle gegentheiligen Gerüchte lächerlich 

ſeien. In Milwaukee herrſcht freudige Er⸗ 


, 2 als wahr lich angekündigt i 
Aus dem Reiche. die deutſchen Vereine planen eine N 
Der Kaiſer empfing geſteru den Reichs — 


— Der Frankf. 31g.“ wird aus Kaſſel 
gemeldet, daß der Konkursverwalter im Kon⸗ 
kurſe der Trebertrocknungs⸗Geſellſchaft, Juſtiz⸗ 
rath Fries ſowie der geſamte nee 
ſchuß i ihre Aeniter niedergelegt habe 

5 Mail“ berichtet — Berlin: 


zu längerer 2 
redung. — Prinz Friedrich Auguſt von Sach⸗ 
ſen iſt ſeit einigen Tagen an rheumatiſchen 
Helenkſchmerzen erkrankt und genöthigt, das 
Bett zu hüten. Das Allgemeinbefinden des 
Patienten iſt dabei gut. — Oberpräſidialrath 
v. Barnekow in Danzig ft zum Regierungs- 
präſidenten von Osnabrück ernannt worden. 
— Pfarrer Naumann, der bekannte Führers 
der National-Sozialen, der ſich in Folge Ueber⸗ 
arbeitung ſchon fett einigen Wochen von feiner 
politiſchen und ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit 
zurückziehen mußte und zur Zeit in Algier Er⸗ 
holung ſucht, ſoll, wie man der „Tägl. Roſch.“ 
mittheilt, dort neuerdings jo. bedenklich er⸗ 
krankt ſein, daß auf eine baldige Wiederher⸗ 
zn kaum zu hoffen iſt. — Für das Ehren⸗ 

kmal des Geſandten Freiherrn Klemens 

v. Ketteler hat Herzog Ernſt Günther von 
Schleswig Holſtein, der dem Verewigten be⸗ 
freundet war, das Protektorat übernommen. 
Der Miniſter des Auswärtigen und der 


gierung. 

— Das Schulſchiff „Charlotte“, mit dem 
Prinzen Adalbert an Bord, iſt nach einer Mel⸗ 
dung aus Venedig geſtern dort en 

— Wie aus London gemeldet wir 
gab ſich der deutſche Botſchafter Graf Som. 
Metternich geſtern als am Todestage der 
Königin Viktoria, im Auftrage des Kaiſers 
Wilhelm nach Frogmore, um dort im Namen 
des Kaiſers einen Kranz niederzulegen. Der 
König Eduard hatte dem Botſchafter eine Ein⸗ 


Berliner Börſe 


„fich; 


Oeſiert. Eilber-Nent 


ladung zugehen laſſen, der Trauerfeier der 
königlichen Familie beizuwohnen. as 
preußiſche 1. Garde-Dragoner- Regiment hat 
ebenfalls einen Kranz überſandt. 

— Der ungariſche Miniſter des Innern 
hat ſich dieſer Tage in erfreulicher Weiſe über 
den amtlichen Gebrauch der deutſchen Sprache 
geäußert. Das Kommando des IV. Armee⸗ 
korps erſuchte den Vorſtand des 2. Bezirks von 
Ofen⸗Peſt um Veröffentlichung einer Kund⸗ 
machung in deutſcher Sprache. Der Vorſtand 


anleihe[ kam dem Erjuchen zwar nach, theilte dem Kom⸗ 


mando jedoch mit, daß in Zukunft ſolche 
deutſche Schreiben nicht erledigt würden, da 
der Gebrauch der deutſchen Sprache darin 
nicht am Platze ſei. Das Kommando be⸗ 
gnügte ſich jedoch nicht mit dieſem Beſcheid, 
ſondern holte ein Gutachten vom Miniſter des 
Innern ein. Dieſer entſchied darauf dahin, 
daß der Gebrauch des Deutſchen allerdings 
am Platze und der Einwand des Ofen⸗Peſter 
Bezirksvorſtandes hinfällig ſei. 

./ c / 


Ausland. 

In Wien findet heute die Vermählung 
der Erzherzogin Eliſabeth Marie mit dem 
Prinzen Otto Windiſchgrätz ſtatt. Geſtern 
fand in der geheimen Rathſtube in der Burg 
die feierliche Renunciation der Erzherzogin 
Eliſabeth Marie ſtatt. Nur von einer Dame, 
der Fürſtin Montennovo, begleitet, mußte die 
Erzherzogin in großer Toilette, mit allem 
Schmuck angethan, in Gegenwart des Kai⸗ 
ſers, der Erzherzöge, des Erzbiſchofes, aller 
Miniſter und geheimen Räthe aufs Evange⸗ 
lium den Eid nachſprechen, mit welchem ſie 
ihren Rechten an die Thronfolge entſagt. Am 
Abend fand im Franz ⸗Karl⸗ Appartement bei 
der Erzherzogin Marie Valerie eine Soiree 
ſtatt, bei welcher die Erzherzogin⸗Braut, neben 
dem kaiſerlichen Großvater ſtehend, die Glück⸗ 
wünſche anläßlich ihrer für morgen bevor⸗ 
ſtehenden Vermählung entgegennahm. Die 
Soiree war eine glänzende Veranſtaltung, 
dauerte aber nur eine Stunde. Nach Beendi⸗ 
gung derſelben fuhr der Kaiſer zum Ball der 
Stadt Wien. 

Die franzöſiſche Kammer nahm mit 
großer Mehrheit die Vorlage an über Auf⸗ 
hebung des Steuererlaſſes von 14 Prozent für 
die zur Deſtillation beſtimmte Melaſſe. 

In Barcelona nimmt die Ausſtands⸗ 
bewegung immer bedenklichere Formen an. 
Geſtern Abend veranſtalteten über 3000 Ar⸗ 
beiter vor dem Gemeindehauſe eine Kund⸗ 


gebung. Sie drohten mit Gewaltmaßregeln, 
wenn ihre Forderungen nicht bewilligt 
würden. 


In Konſtantinopel beſchlagnahnite 
die Polizei eine große Anzahl jungtürkiſcher 
Proklamationen, in welchen zum Widerſtand 
gegen das jetzige Regime aufgefordert wird. 

In Albanien iſt die Lage ſehr ernſt. 
Der Sultan ließ, wie hierher gemeldet wird, 
Osman Bey und elf albaneſiſche Führer, die 
verdächtig ſind, e e zu Jungtürken 
unterhalten zu haben, ins Gefängniß werfen. 

In China treibt das Räuberunweſen 
noch immer ſeine Blüthen. Ein neuer Fall 
eines dreiſten Angriffes in den ſtets beſonders 
unſicheren Gewäſſern der Gegend von Kanton 
wird aus Hongkong gemeldet. Es heißt in 
dem betreffenden Telegramm: Auf einem 
Paſſagierboote, welches am 19. d. Mts. von 


einem engliſchen r rg auf dem 
und Sainam ge⸗ N 


e 
be dende bunden eh 12 Ränber einge 
ſchmuggelt, die während der Fahrt begannen, 
die Paſſagiere auszuplündern. Ein Wacht⸗ 
boot, welches zu Hülfe eilte, nahm ſechs Räu⸗ 
ber gefangen, die anderen ſechs gelangten an 
Bord des Schleppdampfers, überwältigten 
deſſen Mannſchaft, verließen dann den 
Schleppdampfer wieder und nahmen zwei 


Leute der Beſatzung deſſelben als Geiſeln mit 
der Be⸗ 


dem zurückbleibenden Theile 
ſatzung ſagten die Räuber, die Behandlung 
der von ihnen fortgeführten Geiſeln werde von 
der Behandlung abhängen, welche den gefan- 
genen Räubern zu Theil werde. 

In Waſhington verlangte der 
Staatsſekretär für Ackerbau vom Repräſen⸗ 
tantenhauſe die Bewilligung eines Kredits 
von 40 000 Dollars zur Förderung der Fleiſch⸗ 


Provinzielle Umſchau. 


In Vorpommern treten die Diebe 


12 Gr b. 10 
as. r. A h 


9208 
101,5 


In Anklam! 


jetzt mit ziemlicher Frechheit auf. 
war ſchon vor einigen Tagen in das Ver⸗ 
waltungsgebäude der Anklam-Laſſaner. Klein⸗ 
bahn ein Einbruch verübt. Der Geldjchrant 
widerſtand aber den verſuchten Anbohrungen 
und mußten die Diebe abziehen. Geſtern Nacht 
ſtellten ſich dieſelben wieder ein und zwar mit 
einem Handwagen, den ſie vorher einem Kauf⸗ 
mann geſtohlen hatten. Einer der Einbrecher 
drückte eine Fenſterſcheibe ein, wirbelte die 
Fenſter von innen auf und ſtieg ein; vereint 
hoben die Diebe dann die Fenſterflügel aus. 
ſägten das Fenſterkreuz durch, hoben den auf 
Holzfuß ſtehenden, ca. 5 Zentner ſchweren 
Geldſchrank empor, transportirten ihn durch 
das Fenſter und luden ihn auf den mit⸗ 
gebrachten Wagen, dann fuhren fie damit los, 
aber der erhoffte Erfolg blieb aus, denn am 
Güterbahnhof wurden die Diebe von dem 
Wächter der Staatsbahn geſtellt und ſie er⸗ 
griffen unter Zurücklaſſung des Wagens die 
Flucht. — Von einem frechen Diebes ſtückchen 
wird weiter aus Vorpommern gemeldet: Im 
November v. J. ließ ein Gutsadminiſtrator 
ſeine beim Reiten durchnäßten Reithoſen zum 
Trocknen aushängen. Das Dienſtmädchen 
vergaß aber Abends die Beinkleider hereinzu⸗ 
holen und am andern Morgen waren ſie ver— 
ſchwunden. Wie erſtaunte nun der Adminiſtra⸗ 
tor, als er vor einigen Tagen von einem ihm 
gänzlich unbekannten Schneidermeiſter in An⸗ 
klam eine Rechnung erhielt, in der für Reini- 
gen und Ausbeſſern einer Reithoſe 3,50 Mark 1 
verlangt wurden. Der Dieb hatte, um die 
Hoſe unentgeltlich in Ordnung zu bekommen 
und keinen Verdacht zu erregen, dem Schnei⸗ 
dermeiſter angegeben, Herr Adminiſtrator B. 
ſchicke die Hoſe und hatte ſie ſpäter auch wieder 
in deſſen Namen abgeholt. — In Zietzen in 
Hinterpommern brach vorgeſtern Abend im 
Stalle des Gaſtwirths Hildebrandt Feuer aus, 
welches in wenig Augenblicken die Scheunen 
und die Stallgebäude der Wittwe Grommiſch 
und des Halbbauern Michael Grommiſch er⸗ 
griff und alles bis auf den Grund in Aſche 
legte. — Vom Kreistage des Kr. Greifen- 
hagen wurde geſtern der Bau der Klein⸗ 
bahn Neumark—Kl.⸗Schönfeld beſchloſſen. 

PF ˙ A TER TERTTEN | 


Kunſt und Literatur. 

Von dem „Kunſtwart,, Rundſchau 
über Dichtung, Theater, Muſik und bildende 
Künſte, Herausgeber Ferdinand Avenarius, 
Verlag Georg D. W. Callwey in München 
(vierteljährlich 3 Mark, das einzelne Heft 
60 Pf.) liegt das zweite Januarheft vor und 
bringt wieder eine Reihe intereſſanter Beiträge 
aus Kunſt und Literatur. Eingeleitet werden 
dieſelben durch einen gediegenen Aufſatz des 
Herausgebers zur Rede des Kaiſers über die 
Künſtler. Es folgen Abhandlungen über 
Volksbücherhallen. Von M. C. Bruiningk. — 
Carmen. Von Richard Batka. — Groß 
ſtädtiſche Friedhöfe, Von Camillo K. Schnei⸗ 
der. — In den „Loſen Blättern“ „Jinden wir 
Gedichte von Wilh. Weigand. Die „Rund⸗ 
ſchau“ iſt diesmal beſonders reichhaltig und 
werthvoll iſt die Notenbeilage, ſie bringt 
Beethovens „Mit Mädeln ſich vertragen“, In 
den Bilderbeilagen iſt Adolf Stäbli ver⸗ 
treten. 

Von der „Natur“ (Organ zur Vermitt⸗ 

naturwiſſenſchaftlicher Erkenntniß und 
ihrer Anwendung im wirthſchaftlichen Leben 
und in der Kunſt) erſcheint ſoeben die dritte 
ummer des Jubiläumsjahrganges (51.). 
Hervorragendes Intereſſe erregt der Artikel 
von Alfred Funke, „Rio Grande do Sul“, in 
dem nach eigener langjähriger Anſchauung 
das braſilianiſche Leben geſchildert wird. Fer⸗ 
ner findet das neue Werk des berühmten Pro⸗ 
feſſors Häckel „Iſulinde“ eingehende Beſpre⸗ 
chung. Dr. Prehn Halle ſchreibt in geiſtreicher⸗ 
allgemein verſtändlicher Weiſe über „ Die Ent⸗ 
wicklung des Prinzips der Erhaltung der 
Energie“. Der G. Schwetſchke'ſche Verlag Halle 
a. Saale verſendet Probenummern jederzeit 
koſtenlos. Der Preis der gediegenen, reich illu⸗ 
ſtrirten Wochenſchrift beträgt 3 Mk. 60 Pf. pro 
Quartal. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 23. Jauuar. Dem Abgeord⸗ 
netenhaus iſt eine Petition des Verbandes 
deutſcher Militär-Anwärter und Invaliden 
zugegangen, welche darum bitten, die für 
Subaltern- und Unterbeamte beſtehende In⸗ 


ftitution der Disziplinar⸗ Fretherts 
ſtrafe abzuſchaffen. Nach dem Geſel 
vom 21. Juli 1852 werden gewiſſe Beamten 

kategorien in der Steuer-, Polizei⸗ und Eiſen 

bahn⸗Verwaltung von ihren Vorgeſetzten, ge 

nau wie beim Militär, mit Freiheits-, bezw 

Arreſtſtrafe beſtraft. „Vor 50 Jahren“ — 
heißt es in der Petition — „mag eine Arreſt-' 
ſtrafe für die bezeichneten Beamten noth⸗ 
wendig geweſen ſein; in der heutigen Zeit iſt 
eine ſolche Strafe nicht mehr angebracht. 

Des Weiteren wird darauf hingewieſen, de 

die Arreſtſtrafe das Anſehen nicht nur des eine 
zelnen Beamten, ſondern des ganzen Standes 
zu ſchädigen geeignet iſt. 

— Im Stadttheater wird am Mom 
tag zur Kaiſer⸗ Geburtstagsfeier eine Feſtvor⸗ 
ſtellung außer Abonnement veranſtaltet, welche 
mit der „Jubel⸗Ouverture“ eingeleitet, eine 
Aufführung von König Heinrich“ bringt. 

Offene Stellen für Militäranwärter 
im Bezirk des 2. Armeekorps. Sogleich, Gnueſen, 
Kreis⸗Ausſchuß, Kreis⸗Ansſchuß⸗Sekretär, Gehalt 
1200 Mark. 1. April 1902, Klein⸗Raddow, Kreis⸗ 
Ausſchuß in Labes, Chauſſeewärter, Gehalt jähr⸗ 
lich 480 Mark, ſteigend von 5 zu 5 Jahren auf 
den Höchſtbetrag von 600 Mark. Sofort, Kolmar 
(Pomm.), Amtsgericht, Kanzleigehülfe; ſogleich 
Labes, königl. Amtsgericht, und ſogleich, Star⸗ 
gard (Pom.), königl. Amtsgericht, ſtändiger 
Kanzleigehülfe, 5— 10 Pf. für die Seite. 1. April 
1902, Köslin, Polizeiverwaltung, Polizeiſergeant, 

1200 Mark Gehalt jährlich. Sofort, Pyritz 
(Ponim.), beim Magiſtrat, 2 Polizeiſergeanten, 
die zugleich Hülfsvollziehungsbeamte find, An⸗ 
fangsgehalt je 1200 Mark, ſteigend von 3 zu 3 
Jahren um 50 Mark bis auf 1400 Mark, für 
r die erſte Stelle außerdem freie Wohunng. Sofort, 
Stationsorte werden noch beſtimmt, Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft Stralſund — Tribſees, 2 Streckenwärter, 
Anfangsgehalt je 720 Mark, ſteigend bis 1120 
Mark, außerdem jährlich 40 Mark Ortszulage. 
Sofort, Stationsorte werden noch beſtimmt, Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft Stralſund —Tribſees, 4 Vor⸗ 
arbeiter, und Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Greifswald — 
Grimmen, 3 Vorarbeiter, Aufangsgehalt je 850 
Mark, fteigend bis 1200 Mark, außerdem jährlich 
50 Mark Ortszulage. Sofort, Stationsorte wer⸗ 
den noch beſtimmt, Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Greifs⸗ 
wald — Grimmen, 2 Bremſer, Anfangsgehalt je 
650 Mark, ſteigend bis 1100 Mark, außerdem 
jährlich 50 Mark Ortszulage. Sofort, Tribſees, 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Stralſund — Tribſees, Greifs⸗ 
wald —Grimmen, 2 Bureandiätare, beim Eintritt 
jährlich je 900 Mark diätariſche Beſoldung. 
1. April 1902, Wilhelmsſelde, kaiſ. Poſtagentur, 
Landbriefträger, 700 Mark Gehalt und der geſetz⸗ 
u Doug emu 

Sommer⸗Semeſter 1901 haben auf 
* deniſchen Univerſitäten folgende Kandidaten 
aus Pommern ihre mediziniſche Doktor⸗ 
promotion mit Erfolg abgelegt: Alfred Mens 
delſon aus Neuſtettin, Auguſt Schultz aus Greifs⸗ 
wald, Martin Bodenſtein aus Treptow a. R., 
Rob. Wehowski aus Greifswald, Monfins Tresy 
aus Greifswald, Jritz Lämmerhirt aus Stettin, 
Hugo Jung aus Stolp, Herm. Birrenbach aus 
Greifswald, Georg Hundt aus Dramburg, Joh. 
Krauſe aus Grabow⸗Stettin, Oswald Bumke aus 
Stolp, Ernſt Koepp aus Dramburg, Kurt Pollack 
aus Dramburg, Albert Keil aus Pyritz, Emil 
—— Rügenwaldermünde, Alfred Bratz aus 


— Stettiner Gartenbau ⸗Ver⸗ 
ein. General⸗ lg am 20. Januar 
1902. — Vorſitzender i. 
Nach einer kurzen Neorhuite enden 
gedachte der orſitzende in Verne Worten 
der im Verlaufe des letzten Jahres verſtorbenen 
Mitglieder, und zwar des Vorſitzenden Herrn 
Ernſt Koch und der Herren Maurermeiſter 
Kupferſchmidt, Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
A. Gaulke, Kaufmann Rud. Lehmann und 
Amtsgerichtsrath 8 zu deren ehren⸗ 
dem Gedenken ſich die Anweſenden von ihren 
Sitzen erheben. — Nach Verleſung des letzten 
Protokolles und Bekanntgabe der eingegange⸗ 
nen Schriftſachen erſtattete Herr Renner den 
Staljenheriäil | für das Jahr 1901 und wurden 
die Herren M. Woſſidlo, Leop. Sachs und 
Rendant Paske zu Reviſoren ernannt. — Der 
vom Vorſtande aufgeſtellte Haushaltungsplan 
für 1902 ſchloß in Einnahme und Ausgabe 
mit 3234,88 Mark und wurde nach kurzer 
Motivirung ohne Debatte einſtimmig ange. 
nommen. Auf eine Anfrage des Herrn 
Welke bezüglich einer vom Deutſchen Pomo⸗ 
logen-Verein für dieſes Jahr in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Obſt⸗Ausſtellung in Stettin wurde 


Bes: ee: — 


e 
— 


dalbidert, daß bis jetzt noch keine Mittheilung 
— bom Deutſchen Pomologen⸗Verein an 
en Vorſtand des hieſigen Gartenbau Vereins 
eingegangen ſei. — Bei der demnächſt vorge⸗ 
nommenen Vorſtandswahl wurden gewählt 
Herren Dr. Dohrn zum Vorſitzenden, Wieſe 
zum Schriftführer, Renner zum Schatzmeiſter 
und Woſſidlo, Hagge, Ziegler und Kaſten zu 
eiſitzern. Sämtliche Gewählte, ſoweit ſie au: 
weſend waren, nahmen die Wahl an. — Nach⸗ 
dem Herr Woſſidlo als Stellvertreter für den 
abweſenden Herrn Dr. Dohrn den Vorſitz über⸗ 
nommen, wurde in die Berathung eines von 
Herrn Schumacher geſtellten Antrages auf An⸗ 
Bliederung des Gartenbau⸗Vereins an die 
andwirthſchaftskammer für die Provinz 
Pommern eingetreten. Trotzdem die Ange- 
legenheit ſchon in zwei früheren Sitzungen des 
ereins zur Verhandlung geſtanden hat, 
wurde doch auf Wunſch des Vorſtandes in eine 
frudebende Beſprechung des Antrages einge⸗ 
reten und da in deren Verlaufe kein einziger 
edner für die Annahme des Antrages einge⸗ 
reten war, ſo erfolgte die Ablehnung deſſelben. 
Ein weiterer Antrag auf Wahl einer 
ſtändigen Prüfungskommiſſion für die gärtne⸗ 
riſchen Fachſchulen, der bereits in einer frühe⸗ 
en Sitzung von Herrn Draeger geſtellt und 
ausführlich begründet worden war, wurde an⸗ 
genommen und wurden bis auf Weiteres die 
Derren Draeger, Hannig, Kaſten, Peter und 
Zaumſeil als Mitglieder dieſer Kommiſſion er⸗ 
nannt. — Anknüpfend hieran warf Herr Welke 
unter vollkommener Anerkennung der bisheri⸗ 
gen Unterrichtsthätigkeit die Frage auf, ob es 
nicht möglich ſei, für den Winterunterricht eine 
gärtneriſch ausgebildete Lehrkraft zu gewin⸗ 
nen, damit den Schülern das Zeichnen mit 
größerer Berückſichtigung der landſchafts⸗ 
gärtneriſchen Erforderniſſe gelehrt werden 
onne. Nachdem ſich noch mehrere Redner in 
zuſtimmendem Sinne hierzu ausgeſprochen, 
urde der Vorſtand ermächtigt, dieſe Frage 
or Beginn des nächſten Winterkurſus in Er- 
wägung zu ziehen. — An Stelle der Feier des 
Stiftungsfeſtes wurde auch für dieſen Som⸗ 
er wieder eine Ausfahrt in Ausſicht genom⸗ 
men. Ausgeſtellt hatte Herr Obergärtner Up⸗ 
egger (Scalla'ſche Gärtnerei) mehrere Exem— 
Mare einer ſehr intereſſanten Neuheit, der 
„Meraria hybrida grandiflora Stella; 
Me großblumige Cinerarie mit gedrehten 
tor geröhrten, bizarr geformten Blumenblät⸗ 
ern, die in ihrer Form an die Blumenblätter 
r Cactus⸗Dahlien erinnern. Die Pflanzen 
zeugten von vorzüglicher Kultur und wurde 
»eren Uplegger von der Preisrichter-Kom⸗ 
miſſion der Dank der Verſammlung zuerkannt. 
Der u Werein junger Kaufleute.) 
& geſtrige gut beſuchte Vortragsabend im 
onzerthauſe war dem vor Jahresfriſt ver⸗ 
11 benen berühmten Maler Arnold Böck 
In in Florenz gewidmet. Herr Dr. Alfred 
Pr oppen aus Berlin hielt den Vortrag, der 
an großer Sachkenntniß und vielem Ver⸗ 
andniß für die Werke des verblichenen 
die ers zeugte und durch Projektionsbilder, 
Hare, um Theil farbig und ziemlich ſcharf 
ge en, ergänzt wurde. Redner ſchilderte den 
Imensgang Böcklins, die Technik und den 
ſeiner Werke, ſein Verhältniß zur 


Beh Malerei, ſeinen Idealismus, die 
haltigkeit ſeines künſtleriſchen Schaffens. 


Weiten zeigte der Vortragende den großen 


ite mit ſeiner Wahrſcheinlichkeits⸗ 
der Nenner der ale and ld Dialer 
und Philoſoph unter den Malern in der Nach⸗ 
Olge Dürers und Holbeins und führte eine 
eihe Abbildungen der einzigartigen Bilder 
ie das menſchliche Leben von der Wiege 
5 Bahre ſpiegeln, dann folgten Böcklius 
ee als Schilderer pſychologiſchen Lebens, 
90 humoriſtiſchen Darſtellungen und endlich 
Ben are Summe ſeiner Anſchauungen die 
Tode de, welche ſich auf das Leben nach dem 
ei beziehen, wie „Gefilde der Seligen“, 
aftereninſel' x. Redner ſchilderte in leb⸗ 
2 Weiſe den Zauber und die Gluth der 
| or hfindungen ſowie x die 1 ergreifende 
“ rmuth vieler Bilder Böcklins und ſchloß 
en mit reichem Beifall aufgenommenen 
ortrag mit einem Rückblick auf Böcklins Werke 
m ein Spiegelbild ſeiner ſelbſt und des 
odernen Menſchen. 
* * Der Stettiner Gewerbe ſchutz⸗ 
erein hielt geſtern Abend im Saale der 


Abonnements-Einladung“ 


auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
* für den Monat Februar auf die 
amal täglich erſcheinende Stettiner 
80 tung mit 38 Pfg., mit Bringerlohn 
fg. Die „Stettiner Zeitung“ 
bird bereits am Abend ank 
geben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


— 


— — 


Stettin, den 21. Jaunar 1902. 


„Bekanntmachung. 


Inte f einer am 15. d. Mts. ausgeführten chemiſchen 
in 100 chung enthielt das Waſſer der hieſigen Leitung 
000 Theilen 6,75 Theile organiſcher Subſtanzen. 


er Königliche Polizeipräſident. 


.: 
* de 
Rauschning. 


— 


— 


S 3, 80 
Schuürlein 


„Loos 10, 20 000 m Lampendocht und 100 kg 
Gruppe IV, Loos 11, 3000 St. Piaſſava⸗ 
f 12, 800 Stück Piaſſava⸗Weichenbeſen, 
4° „1800-2000 kg Stuhlrohr. Gruppe I, 
Mpeitch 250 Stück Lampengloden und 30 000 St. 
Spa inber. Gruppe VI, Loos 15, 12 000 St. 
träger ver für Gasplühficht und 3000 Si Glühkörper⸗ 


5. fung der Angebote findet am 14. Februar 


mit Lie Vormittags 11 Uhr, ſiatt. Angebothefte 
hier, üben e gen können im Rechuungs büreau 
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Freitag Abend 8 Uhr Verſammlung 
: Stadtm 


Randower Molkerei eine Verſammlung ab, großem Beifall aufgenommen wurde, um ſoßfers | 

der auch die Unterzeichner der Petition um lebendiger geſtalten, als ſein Vater ein Jugend-] ſpielen: am 26. Januar Abends gegen 8 Uhr 
Waarenhausinhaber zur freund Reuters N 
Herr Th.] Scherz des großen niederdeutſchen Dichters als 
die Verſamm⸗ſperſönliche Erfahrung mittheilen konnte. 


er der 
Umſatzſteuer eingeladen 
Zimmermann eröffnete 
lung und theilte mit, daß Herr Kommiſſions⸗ 
rath Wolkenhauer wegen 
Belaſtung mit Ehrenämtern den Vorſitz im 
Gewerbeſchutzverein niedergelegt habe. Als⸗ 
dann erſtattete Herr Zimmermann Bericht 
über die Petition um Veranlagung der 
Waarenhausinhaber zur Umſatzſteuer. Die⸗ 
ſelbe ſei mit 2527 Unterſchriften am 10. Ja⸗ 
nuar an den Magiſtrat abgeſandt worden, 
einige weitere Unterſchriftbogen waren trotz 
wiederholter Mahnung nicht zu erlangen, wo⸗ 
durch einige hundert Namen verloren gingen. 
Redner erwähnt, daß auch der Grundbeſitzer— 
verein ſowie der Deutſche Volksbund ſich der 
Petition angeſchloſſen haben. — In der Be⸗ 
ſprechung über dieſen Gegenſtand wurde aus 
der Verſammlung wiederholt der Wunſch laut, 
daß die Waarenhäuſer gehalten ſein ſollten, 
von jedem Artikel jede gewünſchte Menge auf 
einmal abzugeben, damit dem Hinauswerfen 
von Schleuderartikeln geſteuert werde. — 
Hierauf verbreitete 
zum Punkt 2 der Tagesordnung über geeig— 
netes Vorgehen gegen unlauteren Wettbewerb. 
Redner verlieſt einige Zeitungsnotizen, die 
über Verurtheilungen wegen unlauterci Wett⸗ 
bewerbs berichten. In dem einen Fall kam 
ein Schaufenſterplakat in Frage, das in 
Rieſenlettern „Totalausverkauf der Ajchen 
Kontursmaſſe“ ankündigte, darunter ſtand in 
möglichſt kleiner Schrift das ſo ſehr beliebte 
„und andere Waaren“. Das Gericht hielt die 
Abſicht einer Täuſchung für dargethan und 


waren. 


erkannte auf 300 Mark Geldbuße. Etwas 
anders lag ein zweiter Fall: es wurden 


Waaren allerfeinſter Qualität angekündigt, 
einige zum Preiſe von einer Mark (!) be⸗ 
zogene Schirme wieſen jedoch allerlei Fehler 
auf. Auch hier erfolgte Verurtheilung zu 
Geldſtrafe von 100 Mark. Redner bittet, in 
Fällen ähnlicher Art den Rath des Syndikus 
in Anſpruch zu nehmen, derſelbe werde den 
Vereinsmitgliedern koſtenlos gewährt. Wenn 
der einzelne Gewerbetreibende ſich aus nahe— 
liegenden Gründen ſcheue, gegen Unlauterkeit 
vorzugehen, jo möge er nur immer den Vor— 
ſtand des Gewerbeſchutzvereins angehen, der— 
ſelbe werde in den geeigneten Fällen ſtets 
bereit ſein, das Intereſſe ſeiner Mitglieder 
auch vor Gericht wahrzunehmen. In einem, 
durch die Debatte näher klargelegten Falle ſoll 
Material vom Vorſtande geſammelt und ev. 


vorgegangen werden. Beſchwerden, die zu 
weiterer Verfolgung aufgegeben werden, 
müſſen jedenfalls ſchriftlich und unter Be— 


nennung ſicherer Zeugen an den Vorſtand ge— 
langen. 

— Der Schauſpieler Georg Wor⸗ 
litzſch, der in früheren Jahren auch Mitglied 
des hieſigen Stadt: und Elyſium⸗Theaters 
war, iſt in London an Herzlähmung, unmittel- 
bar nach dem Schluß des zweiten Aktes von 
Stinde-Engels’ Volksſtück „Ihre Familie“ 
verſtorben. Er hatte mit ſeiner Gattin 
Joſephine Dora mit großer Verve eine Solo⸗ 
geſangs- und Tanzſcene durchgeführt, als er 
ſofort nach Fallen des Vorhanges noch wäh— 
rend des rauſchenden Beifalls des Publikums 
todt umſank. Worlitzſch war ein geborener 
Dresdener und debutirte daſelbſt unter der 
Direktion Dr. Hugo Müller's. In Berlin ge 
hörte er eine Reihe von Jahren dem „Wallner— 
Thegter“, au dem „Reſidenz⸗Theater“, dem 
„Neuen Theater“ und zuletzt dem „Adolph 
Ernſt⸗Theater“ an; er iſt etwa 50 Jahre alt 
geworden. 

* In der Haupfwperſammlung des Stet⸗ 
tiner Zweigvereines des Allgemeinen 
dentſchen Sprachvereins wurde 
Prof. A. Koch an Stelle des verſtorbenen 
Prof. Dr. Blaſendorff zum Vorſitzenden ge— 
wählt. Oberpoſtſekretär a. D. Springmann, 
der ſeit Gründung des Zweigvereins im Jahre 
1887 das Schatzamt erfolgreich und ſorgfältig 
verwaltet hatte, mußte aus Geſundheits⸗ 
rückſichten auf eine Wiederwahl Verzicht leiſten. 
In Anuerkenung ſeiner treuen Dienſte ernannte 
ihn der Verein zum Ehrenmitgliede. An ſeine 
Stelle wurde als Schriftführer und Schatz⸗ 
meiſter Oberl. Dr. Helbing gewählt. Nach Er⸗ 
ledigung der Wahlen hielt Dr. W. Mayer einen 
Vortrag über die „Ergebniſſe der letzten For⸗ 
ſchungen über Fritz Reuter“. Der Redner 
konnte ſeine Darſtellung, die am Schluſſe mit 


Bekanntmachung. 
Der Einbau eines Diſtrikts⸗Reglers in das 350 mm. 
Gashauptrohr in der Galgwieſenſtraße einſchließlich 
Herſtellung des dazu erforderlichen gemauerten Schachtes 
ſoll a Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben 
werden. 

Unternehmer können Angebotsformulare gegen 1 % 
im Büreau der Gasauſtalt beziehen, ſowie die betreffen⸗ 
den Zeichnungen und Bedingungen daſelbſt einſehen. 

Leiſtungsfähige Firmen werden hierdurch eingeladen, 
die im Dieffeitigen Vüreau ausliegenden Bedingungen 
durch eigenhändige. Unterſchrift anzuerkennen und ihr 
Angebot eigenhändig unterſchrieben, verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen 

bis 7. Februar, Vormittags 12 Uhr, 
im Bürcan der Gasauſtalt, Pommerensdorferſtraße 25 
einzureichen, woſelbſt die Eröffunng der Augebote in 
Gegenwart erſchienener Bieter erfolgen wird. 
Stettin, den 22. Jannar 1902, 


Der Magiſtrat, 
Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Stettin, den 22, Jannar 1902, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung kieferner Repoſitorien für das Ver⸗ 
waltungsgebäude der Magazinſtraße ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

enge hierauf find bis zu dem auf Donnerjing, 
den 30. Januar 1902, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ers 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 2,50 % per Poſtauweiſung 


eu, Loos 5, 2500 m Bremsleinen, Loos 6, von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Fer Magen, Hodhbau-Derutation, 


Polytechnische Gesellschaft, 


Freitag, den 24. Januar, Abend 8 Uhr: 
General - Versammlung. 


5 Rechnungsabnahme. 
Herr Dr. Goslich: 
„ueber JInteſpinnerei“. 
Beantwortung der Frage betr. „Verwerthung des 


elektriſchen Erdſtromes zu Licht⸗ und Kraftzwecken“. 
Der Vorſtand. 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, p. r.: 4 
a 5 des Euthalt⸗ 
iſionar Blank. 


„ dalmkeitsvereius: Herr 
N 53 


. eee 


allzu ſtarker[ Theaters für die nächſte Woche iſt in fol⸗ 


ſich Herr Zimmermann) Subitanzen. 


humoriſt, der bei den Verehrern ſeiner burles- 


wird 


treten die Muſitkorps 
hieſigen Garniſon im Exerzierſchuppen neben 
der Hauptwache an. 


war und Redner manchen 


— Der Spielplan des Bellevue 
ſchirt der Zug über die Mittelpromenaden des 
gender Weiſe aufgeſtellt: Sonntag Nachmittag 
(kleine Preiſe) „Liſelott“, Abends „Der jüngſte 
Leutnant“, Montag (kleine Preiſe) „Roſen⸗ 
montag“, Dienſtag „Sein Doppelgänger“, 
Mittwoch „Der Walzerkönig“, Donnerſtag 
„Sein Doppelgänger“, Freitag „Die Zwillings⸗ 


mando, wo die einzelnen Kapellen Konzert⸗ 
ſtücke zum Vortrag bringen. 
„Locken zum Zapfenſtreich“ rückt die Muſik 
der Fußtruppen ab, marſchirt auf dem ange⸗ 
gebenen Wege zurück, durch die Lindenſtraße 


ſchweſter“, Sonnabend „Der jüngſte Leut⸗] (Promenade), um den Viktoriaplatz und wie⸗ 
nant“. — Das Märchen „Rumpelſtilzchen“,] der zur Hauptwache, wo nach Zapfenſtreich 


und Gebet die Auflöſung erfolgt. Die vor 
dem Generalkommando zurückgebliebenen 
Trompeterkorps der Artillerie blaſen dort die 
Retraite und rücken dann durch die Bismarck⸗ 
und Eliſabethſtraße zur Kaſerne ab. Am 2. 
früh um 6½ Uhr findet großes Wecken 
ſtatt. Muſik und Spielleute des Königsregi— 
ments marſchiren von dem Kaſernenhofe in 
der Bellevueſtraße durch die Eliſabethſtraße 
bis zum Auguſtaplatz, dann durch die Kaiſer 


welches an Anziehungskraft nicht verloren hat, 
wird Montag, Mittwoch und Sonnabend 
Nachmittags 3½ Uhr wiederholt. — Auf das 
morgen Freitag ſtattfindende Benefiz für den 
Oberregiſſenr Herrn Heiske ſei nochmals 
hingewieſen, zur Aufführung gelangt, wie 
ſchon mitgetheilt, „Sein Doppelgänger“. 

* Nach dem Ergebniß einer kürzlich aus— 
geführten chemiſchen Unterſuchung enthielt 
das Waſſer der hieſigen ſtädtiſchen Leitung 


auf 100 000 Theile 6,75 Theile organiſcher] Wilhelmſtr. und den Paradeplatz zur Haupt⸗ 
wache. Muſik und und Spielleute der 148er 


marſchiren von der Schneckenthorkaſerne durch 


Auf dem Grundſtück Galgwieſe 24] marſchiren von 5 
die Heiligegeiſt-, Schulzen- und Kleine Dom⸗ 


wurde ein Stall erbrochen und eine Anzahl 
Hühner geſtohlen. — Ein Einbruch wurde 
ferner verübt bei dem Reſterhändler Levy, 
dort ſind Tuchabfälle und mehrere Watten 
geſtohlen. — Breiteſtraße 27 wurde die Glas: 
ſcheibe eines Schaukaſtens zertrümmert und 
letzterer geplündert, die Diebe erbeuteten 
Bücher im Werthe von einigen 20 Mark. — 
Im Hauſe Karkutſchſtraße 11 wurde eine 
Bodenkammer erbrochen und Kleidungsſtücke 
im Werthe von etwa 170 Mark geſtohlen, hier 
gelang es, den Dieb in der Perſon des vorbe⸗ 
ſtraften Kutſchers Franz Poltei zu ermitteln 
und dingfeſt zu machen. = 

* In dem vollſtändig neuhergerichteten 
und vornehm ausgeſtatteten Reſtaurant 
Moltkeſtraße 15, dem Kaiſer Wilhelm-Denk⸗ 
mal gegenüber, wird am Sonnabend Nach⸗ 
mittag der neue Ausſchank der Fürſtlich 
Fürſtenbergiſchen Brauerei eröffnet. Verzapft 
wird dort das helle und das dunkle Original⸗ 
produkt der genannten Brauerei, deren Erzeug⸗ 
niſſe bereits in Berlin und anderen großen 
Städten mit außerordentlichem Erfolg einge— 
führt ſind. Für die Güte und Reinheit des 
Bieres, deſſen Wohlgeſchmack und Bekömmlich⸗ 
keit von Sachverſtändigen längſt anerkannt iſt, 
ſpricht im Beſonderen die Thatſache, daß es 
beliebtes Tafelgetränk Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers iſt. Erwähnt ſei noch, daß die Brauerei 
bereits jet 1705 beſteht. Für die Bewirth⸗ 
ſchaftung des Reſtaurants iſt Frau Maria 
Winter gewonnen worden, deren geſchäft⸗ 
liche Tüchtigkeit und Umſicht, beſonders in 
Bezug auf Leiſtungsfähigkeit der Küche, dem 
Ueternehmen eine gedeihliche Entwickelung ge⸗ 
währleiſten dürften. — Die General-Repräſen⸗ 
tation der Fürſtlich Fürſtenbergiſchen Brauerei 


Wollweber⸗„ 9 
ſtraße zur Kaſerne zurück. 


Breite, Papen- und Magazin⸗ 
Die Pionierkapelle 


durch die Körner-, Bellevue- und Friedrich⸗ 


ſtraße zurück. Vormittags um 9½ Uhr wird 


dienſt um 10 Uhr im Exerzierſchuppen an der 
Hauptwache und in der katholiſchen Kirche. 
Um 12 Uhr: Paroleausgabe auf dem Königs— 
platz, dort ſpielt die Muſik des Königsregi⸗ 
ments, die übrigen Militärkapellen laſſen ſich 
hören am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal (Artillerie— 
Regiment Nr. 2), vor der Hauptwache (Ar⸗ 
tillerie-Regiment Nr. 38), auf dem Viktoria⸗ 
platz (148er) und auf der Promenade Ecke 
Bellevue- und verlängerte Friedrichſtraße. Bei 
ſchlechtem Wetter wird die Paroleausgabe 


verlegt. Auf dem Exerzierplatz bei Fort 
Preußen giebt eine Batterie den Salut ab. 
* Geſtohlen wurde vom Bollwerk ein 
Faß mit 73 Liter „Richtenberger Korn“, der 
Firma Lüdtke u. Co. gehörig. — Von einem 
Lagerplaßz an der neuen Dunzig⸗Anlage 
wurden in letzter Zeit größere Mengen altes 
Eiſen (Maſchinentheile ꝛc.) entwendet. 
Aus einem Handelskeller Roſengarten 22—22 
wurden zwei Zentner Aepfel geſtohlen. 
* Feſtgenommen wurde hier ein von 
der Staatsanwaltſchaft zu Liegnitz wegen 
Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgter ruſſiſcher Ar— 
beiter Ladowski, ferner ein Mann, der eine 
werthvolle Schaufenſterſcheibe vorſätzlich zer- 
ſchlagen hatte, eine Perſon wegen Urkunden⸗ 


it für Pommern, Oſt- und Weſtpreußen,fälſchung, 3 Betrunkene und 6 Bettler. Drei 
Poſen, Rußland ſowie Schweden und Nor- Perſonen meldeten ſich als obdachlos. 


* Ein in der Bellevueſtraße wohnhafter 
junger Kaufmann ſetzte heute früh ſeinem 
Leben ſelbſt ein Ziel, indem er ſich durch einen 
Revolverſchuß entleibte. 


Städtiſcher Viehhoͤ f. 
* Stettin, 23. Januar. Original⸗Bericht. 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 286 
Rinder, 221 Kälber. 460 Schafe, 1076 Schweine, 
2 Ziegen. Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 
49 Rinder, 76 Kälber, 106 Schafe, 188 Schweine, 
— Ziegen. Bezahlt wurden für 50 kg (100 
Pfund) Schlachtgewicht: Rinder: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; b) junge 
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäſtete — bis —; c) mäßig genährte junge 


wegen der Firma Neubauer u. Wilke 
hierſelbſt übertragen worden. 

— Otto Lamborg, der bekannte 
Wiener Klavier-, Geſangs- und Deklamations- 


ken Schnurren und ergötzlichen Perſiflagen ge— 
wiß noch von früher her hier in beſtem An⸗ 
denken ſteht, wird am Dienſtag, den 28. d., 
ſein 2. und letztes Könzert hier geben. 
Für Diejenigen, die noch nicht Gelegenheit 
hatten, Lamborg aus eigener Anſchauung 
kennen zu lernen, mögen noch einige Worte 
über ſeine amüſanten Darbietungen folgen. 
Lamborg it Klavierhumoriſt, Sänger, Rezi⸗ 
tator, Mimiker, Improviſator und Komponiſt 
in einer Perſon. Seine ſtaunenswerthe muſi⸗ 
kaliſche Fertigkeit, verbunden mit großer 
Schlagfertigkeit und glücklichem Improviſa⸗ 


tionstalent, verleihen ſeinen humoriſtiſchen[ und gut genährte ältere — bis —; d) gering 
Darbietungen ein hohes künſtleriſches Inter: |genährte jeden Alters — bis — Bullen: 


a) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths — bis 
—; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 53 bis 54; c) gering genährte 48 bis 50. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 50 bis 51; 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent⸗ 
wickelte jüngere Färſen und Kühe 46 bis 48; 


eſſe. Man hört Lamborg immer wieder gern 
zu, wenn er den Schwächen der Großen wie 
der Kleinen eins anhängt und ſie uns in hohl⸗ 
ſpiegelmäßiger Vergrößerung zeigt; nicht 
minder weiß er die Lachluſt ſeiner Hörer zu 
entfeſſeln, wenn er als Deklamator auftritt. 
Das Konzert findet im großen Saale des 
Konzerthauſes ftatt, Billetverkauf von heute 
an in der Simon'ſchen Muſikalienhandlung. 

* Die militäriſche Feier des Ge— 
burtstages Sr. Majeſtät des Kai⸗ 


Gongeliher rbeite-Beren. 13 


(Mecklenb.) f. Maschinen- u. Electr.- 
Ingen,, -Techn., -Werkmeist. Ein- 


tar. Kursus. Lehrwerkstätte. . B 


0 


Sonntag, den 26. Januar 1902, Abends 6 Uhr, im 
roßen Saale des Ev. Vexeinshauſes: Familien⸗ 


77 . ar mit 55 cl 
Feſtrede, gehalten von Herrn Konſiſtorialrat f 
Nourney. Geſaugvorträge, Aufführungen 2c, Ein⸗ 7 — — 


trittsgeld für Mitglieder à Perſon 10 », für ein⸗ 


geführte Gäste & 25 „. Der Vorſtand. e e 


Elokt. Lab. S ta atl, Prül.-Commissar 


Standesamtliche Nachrichten. In einer großen Stadt zwiſchen Weſer 
S u. Elbe, Korngegend, iſt ein maſſ. neuer 


Getreidespeicher, 


Ein Sohn: dem Poſt⸗Aſſiſtenten Sarnoiv, Arbeiter 
Engelke, Tiſchler Müller, Arbeiter Straßburg, Bäcker⸗ 
meiſter Heinz. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Heidelſtädt, Arbeiter 


Neumann, Hülfsbremſer Hömte, Maurer Rohde, muſtergilt. Anlage, ea. 2800 O. M. Flächen⸗ 
Arbeiter Lemcke, Arbeiter Pape, Schloſſer Arndt, inhalt, m. Motor, Elevator Bandtrausp. 
Aufgebote: „ 7 ‚ „ 

Kutſcher Fiefeck mit Frl. Buhl. Fahrſt., Bahnanſchl., ganz od. geth. zu 
Todesfälle: verm. Näh. u. C. 947 an die Exped. 


Sohn des Bäckergeſellen Kuskowski; Arbeiter Krönke; 
Waageſtammmauns⸗Wittwe Albrecht, geb. Haß; Tochter 
des Arbeiters Liſt; Tochter des Arbeiters Qnaſt. 


Familien -Machrichten ans anderen Zeitungen. 

Geboren: Eine Tochter: Paſtor Alexander Behrend 
[Brüſewitz]. . 

Verlobt: Fräulein Elſe Pacully mit Herrn Julius 
Moſes [Stettin⸗Berlin]. 

Geſtorben: Rentier Heinrich Benderoth, 59 J. 
[Neuſtettinl. Bahnhofs⸗Arbeiter Karl Heim [Stratfund], Sonnabend: 
Vauerhofsbeſitzer Ferdinand Zimmermann, 51 J. Kleine Preſſe. 
[Cunow a. d. Str.]. Stell machermeiſter Julius 8 
Wesber, 48 g. [Strobsborf], 


= E N 
Stenographie. 

Anm Freitag, den 24. Januar, Abends 8 ½ Uhr, 
eröffnen wir im Schiller⸗Realgymnaſinm, erſtes Klaſſen⸗ 
zimmer part, links, einen 

Unterrichtskursus 
nach dem leicht erlernbaren, als praktiſch bewährten 
Einigungsſyſtem * N 


tolze-Schrey. 


Der Kurſus wird von einem geprüften Stenographie⸗ 
lehrer geleitet. — Honorar 10 Mark einſchl. Lehrmittel. 


Stenographenverein Stolze-Schrey. 


dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbelen. 
Stadt- Theater. 


101. Abon.⸗Vorſt., J. Serie. 
Die Regimentstochter. 
Vorher: Die Erlösung. 
Außer Abonnement. 
Die 


Freitag: 
Bons gültig. 


wird am sichersten 


Königreich Sachsen. 


Technikum Hainichen 


für Maschinen- u. Elektrotechnik. 


Praktikum f. Masch.- u. Elektrot. 
Staatl. Oberaufs. Progr. kosteniv. 


ſich nach folgendem Plane ab- 
und Spielleute der 


Um 8½ Uhr beginnt 
dort der große Zapfenſtreich und mar⸗ 


Parade⸗ und Königsplatzes zum Generalkom⸗ 


Nach dem- 


ſtraße, über den Königsplatz, durch die Große 


marſchirt von der Kaſerne in der Lützowſtraße 
ſtraße, über den Kirchplatz und durch die Berg: 


in der Schloßkirche für die Zivil- und Militär⸗ 
behörden Gottesdienſt gehalten, Militärgottes⸗ 


nach dem Exerzierhauſe in der Friedrichſtraße 


d) mäßig genährte Färſen und Kühe 42 bis 44; Niederſchlägen. 
e) gering genährte Färſen und Kühe 40 bis 41. — 11. Ordnung. 


echnikum Sternberg 8 Bellevue -Theater. 


erreicht 


Leichner” 
Fettpuder 


Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen nnd von den ersten 
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie 
plühendes Aussehen und es ist nicht zu schen, 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Sehützenstr, 31 und in allen Par 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


Dee präsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 62 bis 63; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 58 bis 60; c) ge⸗ 
ringe Saugkälber 53 bis 56; d) ältere gering 
genährte Kälber (Freſſer) — bis —. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 54 bis 
55; b) ältere Maſthammel 50 bis 52; c) mäßig 
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 42 
bis 45. — Schweine: a) vollfleiſchige der feine⸗ 
ren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 11/, Jahren 61 bis 62; b) fleiſchige Schweine 
59 bis 60; c) gering entwickelte 57 bis 58; 
d) Sauen 57 bis 58; e) Eber — bis —. 


Verlauf und Tendenz: Der Rindermarkt 
verlief flau, es verbleibt Ueberſtand. Kälber 


glatt, zum Schluß flauer, ausgeſuchte Waare über 
Notiz. Hammel ruhig. Schweine laugſam, ge⸗ 
räumt. 

Abtrieb nach außerhalb vom 16. bis 22. Ja⸗ 
nuar: 1 Rind, 8 Kälber, — Schafe, 10 
Schweine, — Ziegen. 


Viehmarkt. 

Berlin, 22. Januar. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden 1020 Rinder, 1887 Kälber, 1489 
Schafe, 8606 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
bis —, gering genährte 47 bis 50. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
45 bis 46, gering genährte Färſen und Kühe 38 
bis 44. — Kälber: a) ſeinſte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72 bis 755 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 64; 
c) geringe Saugkälber 46 bis 50; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) 36 bis 42. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
58 bis 61; b) ältere Maſthammel 50 bis 565 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 38 bis 46; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgew.) — bis —. Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren 
220 —280 Pfund ſchwer 61 bis 62; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber (Käſer) — bis —; 
o) fleiſchige 58 bis 60; d) gering entwickelte 55 
bis 57; e) Sauen 56 bis 58. 

Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb 
blieben ungefähr 700 Stück unverkauft. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend. Bei den 
Schafen fanden etwa 600 Stück Abſatz. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 
FFC ã ĩð,ç ARTE 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Waſhington, 23. Januar. Im 
Senat beantragte Senator Teller, den Präſi⸗ 
denten Rooſevelt aufzufordern, von England 
die Abänderung des Urtheils gegen Scheepers 
I verlangen und zwar im Intereſſe der 
Menſchlichkeit und zwecks Anerkennung der 
Genfer Konvention. Verurtheilung 
Scheepers müſſe die Intervention der amerifa« 
niſchen Regierung hervorrufen. Der Krieg, 
wo er auch geführt werde, müſſe mit Menſch⸗ 
lichkeit geführt werden. Man glaubt, daß die 
Meldung, Scheepers ſei bereits hingerichtet, 
auf einem Irrthum beruht. Scheepers ſoll 
erſt am nächſten Sonnabend hingerichtet 


i De 


werden. 


— 


Börſen⸗Berichte. 

Magdeburg, 22. Januar. Roh 9 
Abendbörſe. J. Produkt Teruunpreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Januar 6,45 G., 6,60 B., 
per Februar 6,55 G., 6,65 B., per März 
6,62½ G., 6,70 B., per April 6,75 G., 
6,80 per Mai 6,82½ G., 6,90 B., per 
Auguſt 7,0275, G., 7.07 ½ B., per Oktober⸗ 
Dezember 7,25 G., 7,32½ B. — Stimmung 


behauptet. 
Bremen, 22. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 

Schmalz ruhig. Tubs und Firkins 48 Pf., 

Doppel⸗Eimer 48 ½ Pf. — Speck feſt. 


Vorausſichtliches Wetter 

für Freitag, den 24. Jaunar 1902. 

Bei unveränderter Temperatur trübe mit 
Nach Falb ein kritiſcher Tag 


Freitag: Bous gültig. 
Bene Oberre iſſeur Eugen Heiske. 
— dein oppelgäuger. 
che ga Rumpelſtilzchen. 
ele dee! Johaunisfeuer. 
dale ge Liſoelott. 
e Der jüngſte Lieutenant. 
CCC 3: ] 
Gentralhallen- Theater. 
Nur noch 
Freitag 
Sonnabend 
und Sonntag 
das gegenwärtige 
„ ſenſationelle Programm! >> 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 
Centralhallen-Tunnel. 
Allabendlich bis 12 Uhr Nachts: Großes 
Frei- Konzert. 


grösste Sünde. . 


Schönheit des Antlitzes 


und gepllegt durch 


eben dem Teint ein rosiges, jugendschönes, 
das man gepudert ist. Nur in geschlossenen 
merien. 


u 


i 12 cle Grosse I 
> Woliwebersir. 


Obere 
Breitestr. 2. 


en 


a — 22 RE 


Vambpurg, den 22. Jannar 1902 


* 3 9 za ! : 4 — —. Fa 
Hamburg⸗Amerika⸗ Linne. f f : 
ö l SE en’s Reise- J 
Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ Ca ei Stangen = @ sea urea, au 18 REG - | 
ampfern finden ſtatt: 93 = - 3 
ach Newyork: 25/1. Poſtd. Patricia. ; Berlin v., Friedriehstrasse 28. 2 
5 232. „ Graf Walderſee. f 2 3 2 2 8 dass die S f 2 
5 „ 9.12. „ Palatla. 0 > 8 Erkrankungen 3 3 3 
© * 16./2. „ Pennſylvania. f Ass E E der Athmungsorgane 38 8 
23.2 Pretoria : S 233 =2 stets die Folge von Er- 2 2 >23 
et 8 25. 2. Sch. Deutſchlant 0 S8 2 kältungen sind; das lorigesetzte 8 8 3 8 
1 > 25./.2. Schnellpd. Deutſchland. : ak + Rei 5 2 g 28 3 3 
9.12. Poſid. Phoenici g z 2282 | 8 8 Einathmen stauberfüllter £uft, sowie 35% 
” > oſtd. Phoenicia. Nach 2 ze” 5 235 näher Temperaturwechsel sind olellach 5 3 3 2 
” „ ee 4 Be: 2 TE 2885 2 die Ursache ernster Erkrankungen. Dagegen 8 
1 2 58. * Patricia. i 3 - 1 0˙ 8 3 2 2 können die bekannten . 2 
„ Bolton: 6.2. „ Aeilia. dem Orient. Italien, Tunis, Algier 12 825 Is: ächten Sodener S 2 8 
7 „ 20/2. „ Alexandria. . 4. 11. 22. Feh 16. März, 32383 <> > a3: 35 
Baltimore: 21/1 Nubia jede Woche (Sonntag) „ 88. + Februnw, 8 SSE 255 neral-Pastillen 4 Big 
— 0 19,2. — Brisgavia eine Abfahrt. ., 11. März, Spanien gen“ = r 
b 5 0 ee bia. Grosse ind kleine Touren. 3., S., 21. April, 32 2 2 5 usserst wirksames Hausmittel — 2 4 
P Aegypten, Palästina, 5., 15. Mai, Rı 11 EE Es it warm genug eee =: 8 | 
Neworlenns: 15.2. „ Nauplia. | aussiant 8 
Cuba: 24/1. „ Auſtralia. 


Columbien und 1% * 
Eentral-Amerifa y 28/1. Sarnia. 
Porto Nico und ½ Bolivia 
12. ” ., 


Amaruung für Cigarettenraucher! 


la: . 
4 Yierieo: 3 5/2. „ Holſatia. F rankreich, England, Karpathen, Schweden, Es exiſtiren vollſtäudig werthloſe Nachahmungen unſerer 
Central elmerita: ] % . Mlenamia, Norwegen, Um die Erde. = 
Oſtaſien: Su = End s = 8 8 (0 
2 ch aronia- 8 0 i 
F Sonderfahrten ben Mittelmeer i I em fl um “ 
rer 4 ö mit dem neu erbauten Dampfer „Therapia““ von der, deutschen Lerante-Linie. 55 


20. März, 20. Mai, 20. Zul, 20. September, ®esti, Riehtung. 2 
2, April, 4, Juni, fl. August, 2. ®etober, Westi. Richtung. 5 Ci gare tte n. 
Die ordinäre Qualität dieſer Falſifikate iſt geeignet, unſere Erzeugniſſe 
zu discreditiren. Wir bitten daher dringend, beim Einkauf darauf zu 
J achten, daß auf jeder Cigarre der Name „Salem Aleikum“ unt 

die volle Firma ſteht: 


Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreischefte ete, Orientaliſche Tabak- und Cigarettenfabrik „Menidze“, Dresden. 


Größtes Sargmagazin + 
) Stettius 


von 
A. Fleiss, Leichenkommiſſar. 
5 


Ausführliche Prospecte kostenfrei. 


für Eisenbahnen sid Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung. 


Neu: Hötel- Checks ee vie 


Jeden Poſten 
gebrauchter 
@ädde, 


heil oder zerriſſen, kauft 
Adolph Goldschmidt, 


Sad: und Planfabrit, 


Neue Königsſtr. 1. 


Carl Stangen“ Reise- Bureau 


g rundet 5 7 on . 3 i 196 Gegründet 
1868 Berlin W., Friedrichstrasse 72. 1 868 
o Erstes und ültesties deutsches Reisebhureau. 0 

Wir bitten dringend, unsere alte Firma mit später entstandenen, ähnlich 
lautenden Firmen wicht zu verwechseln. 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


\ Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin 
Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 
- Lanolin-Fahbrik Martinikenfelde. 


Türkei, Sieilien, Italien, 
Griechenland. Riviera, Seen. | 238. April. 
Dalmatien, Bosnien, Montenegro, Nordamerika, 


Ausserordentliches 


Ich empfehle aus meinem reichhaltigen und mit zahlreichen Neuheiten ver⸗ 
ſehenen Lager: 0 


A s garantirt echtem 
Portetreſors ee 


aus einem Stück und ohne Naht 


Angebot! 
—— —— — 
So lange mein Abschluss es ermöglicht, 


verkaufe ich 


| Voeranzeige! 
verbürgt reines Cacaopulver 


Den hochgeehrten Einwohuern von Stettin und Umgegend zur gefl. Nachricht, dass 
in kürzester Zeit dass weltberühmte, einzig in seiner Art existirende 


ns gearbeitet, enthaltend eine große weite f Continental- 
“Pfund 1 Mark. Sn Taſche für Courant, vier kleinere Taſchen, * 


ſowie beſonderen Separatverſchluß für 
Gold in fünf verſchiedenen Größen lauch 
für Damen) zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 
und 6.00 Mk. f 

Das Dauerhafteſte, was über⸗ 
haupt in dieſem Genre exiſlirt. 


FTFheodor Pee 


Breitestrasse 60. 


Birkhühner Alk. 3,25) b. 
a eolhünner AE 11 


offerirt in bekannt feinſter Waare gegen Nachnah m 


H. Rudzewski, Eydtfuhnen. 


ebenſo gearbeitet, äußerſt haltbar und elegant, beſonders für Damen geeignet 
zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 und 6.00 Mk. 
Jedes dieſer Portemonnaies iſt, um Verwechſelnug mit minderwerthigen Fabrikaten 
vorzubeugen, mit meiner Firma geſtempelt. Allein⸗Verkauf für Stettin und Pommern. 


r e Ferner neu: Portemonnaies aus beſtem Saffianleder, 
Haten 5006070 ganz nach demſelben ſo beliebt gewordenen Muſter gearbeitet, gleichfalls außer⸗ 
Selen eren 6050 % ordentlich haltbar zu 3.00, 4.00, 4.50 und 5.00 ME, f 
Er ER „BB Bi; 2 4 ( 
Renthierkenlen Kilo BER Ferne nen: Portemonnaies aus echtem Juchtenleder, 


Direktion: B. Schenk, 
gegenwärlig unter- beispiellosen Erfolgen in Brüssel, mit seinem Fundus an Dekora«- 
tionen, Waschinerien, Requisiten, sowie 


Bilelweiss-Cigarren. 


1 0 g an 8 * * 8 * 4 8 2e, 2 

Cd, Sc, Fache 200 St. Rt. 39 Portemonnaies in Rind⸗ und Kalbleder in allen Größen und 5 Rünstlern und Künstlerinnen 
„u Briſſago ertra E Facous, ſchwarz und farbig zu billigſten Preiſen. & ersten Ranges 

a ee (ner) Damenportemonnaies in kleinen und langen Facçons, billigſte und N M dircei hier eintrifft und in dem eigens hierzu eingerichte‘en 


Cig-⸗Fabrikloger. Boswil (Schweiz). 


ASTHMA ..KATARRH 


ren ESPIO- 
— 


beſſere Waare. 


Beutel, Doppelbeutel, Sportbeutel ind Geldtäſchchen. 
R. Grassmann, 


Breiteſtraße 12, 
Lindenſtraße 23, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


Circus- Gebäude 


(Centraihallen-Thenter) 
ein 


Ensemble-Gasispiel 


arrangirt. 


Beklemmung, Husten. Schnupfen, Nervenschmerz. 


En 


2 Inallen Apoth.Schashtel 2 . In gte: 20 r. St-Lazare, Paris. 
„Wen verlande die nebenstehende Unterschri fi auf jeder Gigaretts. 

Eine 

\ 2 os 23. 

erste Hannheimer igarrenfahrik, 
die inPommerm, Dat- u. Westpreussen 
brillant eingeführt iſt, 
sucht 


per 1. April oder früher einen in dieſen Pro- 
dinger. ſowie in Schlesien und Posen 
gut bekannten 


> = gar f * 
Reisenden 
gegen hohes Gehalt. Nur eine erſte Kraft m' 
a Neferenzen, die größere Erfolge nachweiſe 


Dienstag, den 28. Januar: 
== Gala- Premiere. = 
Das PPP . PrRCht ausgesistteien 
phantastischen Etablissements 


umfasst das Gesammtgebiet des 


W Mystischen und Wunderbaren. ml 


Viele in Stettin nie gesehene 


Sensationsschaustellungen des Direktors B. Schenk. 


kann, kommt in Vetracht. Offerten unte Seenerien Wasserlrerien 
No. 33ib an EInasensteim & Vogler mit eigenartiger Kombination, . mit mürchenhafter Ausstattung. 


Die neuesten Errungenschaften moderner 3 ünnentecunik. 
Leuchtende Ge ser und Cascaden. 


Die unvergleichlichen lebenden 
ER HKolossail-Gemälde R 
mach Kunstwerken moderner Meister. 


Im Palast der Illusionen. 
Die Reise durch das Unmögliche. 


| Die fiegende Flammenhexe. | ? ? ? Die Spinnenfee? ?? 


Ber Traum des Alehimistem. 
Vorspiel mit momentanen Verwandlungen, 


Origival-Geister- u. Gesnenster-Erscheinngen. 
Die jap. Schattenspielrevue! | Das unster l che Theater! 
eden Transformations- Comöd en 


A.-G., Mannheim. 
—:: ˙5˙ͤöÄA A.. . 
Täglich 30 Mark 
verdienen Herren und Damen (jed. Standes) durch d 
Verkauf eines neuen Artileis. Auskunft extheilt grati 
md franes g. Reel in Lille, Fraukrcich 


Sehr sichere aus- 
kömmliche Existenz 


auf dem Gebiete der ausübenden Gesundheits 
pflege mit 3—6000 Mk. Kapital zu begründen. 
Jährliche Einkünfte 5--10000 Mk, Auch für all-in 
stehende Damen sehr geeignet, Bedingung elek 
‚risches Lieht am Orte. 

Of. an J. Foffwann, Berlin, Kirchstr. 19, I. 


Mer Sr (fung ſucht, der verlange di 
„Deutsche ‚Vasanzenpost“, Eßlingen 


Für Stettin und Umgegend iſt die Vertretung fin 


Streckmetall 


dreifach patentirtes, allgemein auerkauntes Baumaterig 
zu vergeben. Vielſeitigſte Versendung. Bevorzugt 
Cementbaugeſchäfte, Kunſtſteinfabriten oder dergleichen. 


eisch E. 


85 fehlt: in keiner guten Küche. 


Atesch mit überraschenden Effekten. 


|. EEE — ——— —ͤ0 
Arab. Gaukler und Sehlongen besen ver u. 8. W. 
Alles dies wird überall das allseitige keateresse des grossen Publikums 
hervorrufen. 
Sämmitliche Dekorationen sind Prachtstücke der Theater- 


In-Zinntuben, neue praktische Verpackung 


Näheres durch Bauingenieur Erieh Bowien, eines Quantum, soſortige leichte Verwendbarkeit. Unentbehrlich malerkunst. 
Charlottenburg IV. fir Militär, Jäger, Touristen uns Sportsleute. jez Por Hoch achtiingsvoll Die Direktion, 


Hilfe‘: Dan dug, iche. 33 . 


